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S8ci der immer noch recht knappen Brot-
;ioit und den für weite Bevöckerung«kreise

Mischwinqlichen Fleischpreisen bildet die
»arto ffel  auch heute noch die Grund
W unserer Vocksernährunq. Umso bedauer

l0id. wr ist es, daß es nach Avfh.bung der
Ivllll °̂ ngswiltschaft nicht gelungen>st, trotz der
-1,, ^ ,tlhältnirmäßiq günstigen Karioff lernte eine
läM, ẑMende Versorgung der B völkerung

diesem Wichtigen VolkSerungsmittel zu
«reichen. Urberenistimmend wird berichtet,
dß die Kartoffelablieferunq in
jxr Provinz sehr zu wünschen
jbrig läßt,  daß insbelo dere auch dieI Leserung von Kartoffeln für Minderbemitteltex Uder Mehrzahl der K>eise Hüter den mit

♦ l itn bäuerlichen Organisationen festgelegten
Donjen zucückbleibt. Am meisten leidet unter
liN ungenügenden Zufuhren, die nur zum
llmim Teil mit dem F,ostwetter der letzten
jage zu erklären sind, naturgemäß die Be-
jijierung der Städte; so sind in Lassl schon
jtit Tugen fast keine Kartoffeln mehr im
l .̂haiidck zu kaufen. Auch der von R ichs-
Ufjtn sestgelegte Richtpreis  von 25 M
ijt vielfach, zum Teilt!) nicht unerheblich
ibrtschritten  woidin. Die sich hieraus
itjebenbe Stimmung der Bevölkerung istum-
Mehr begreiflicher, als der bevorstehende
Eintet sich schon gemeldet hat und bei Ein-
klrn dauernder Kälte der Transport von
siliofitln ohnedies aufhören muß. Die unter-

u Stellen richten daher an alle die-
imgeti, denen eine Einwirkung auf die
kmvsf lliefcrung möglich ist, an Betörden,
nbwirle, Genossenschaften und Händler,
ikn nochmaligen dringenden Aufruf,
der bi« zum Eintritt der kalten Jahreszeit

veidleibenden kurzen Frist mit albm
und Nachdruck dahin zu wirken, daß

ie bessere Belieferung der Bevölkerung,
!besondere in den Städten, Mit Kar-dTsissllii zu angemessenenPeisen erfolgt,tz andernfalls Mil ernstlichen Unruhen

rechnen ist, deren Wiikungeu sich
i'ßlich doch gegen diejenigen richten wer-

die sich dem ordnungsgemäßen Handel
ßriickhultend oder preirtreibend in den Weg
Men. Von der Verbrau cherschaft  aber
Msm wir ermatten, daß nicht durch über-
Pfe'fltn Einkauf und Bezahlung von erheb-
Wübersetzten Preisen ihrerseits die notwen-
WAktion schädigt, vielmehr auf jeden Fall
F Mißbrauch» hwireist, damit die Schub
M zur Verantwortung gezogen werden
pnnen.

Der Oberpräsident
gez. Dr. Schwanden.

e

Der WirtschaftSaurschuß
für die Provinz Hessen Nass,u. bestehend
aus Vertretern: der Landwiitschaft»-
kammer zu Wiesbaden, der Landwirt
schass kammer zu Eissel, des Beziiks-
ver bände» der Bauernschaft KurhessenS
und Wald.cks, des Bez'rksveibandes
der Bauernschaft Nassau» und des Krel.
seS W.tzlar, der Magistrate der Städte
Cassel, Frankfurta. M. und Wiesbaden.

Deutschlands Lage
in der Welt.

Die Wahl de» Senators von Ohio,
Har ding,  ziim.Piüsidenten der Vereinigten
Staaten von Nordamerika bietet eine gute
GUegkiheit, wieder einmal einen lUbeiblick
über die Situation zu geben, in der Deutsch-
! a nd und das deutsche Volk sich in der
Welt und inmitten der anderen Völker be¬
finden. Die „Plattform", auf die Herr
Harding seinerzeit als Kandidat der Repu
blikanischen Partei sich sestlegte, ist in ihrer
Art e'.ne nickt üble Zusammenstellungder
großen politischen Fragen, die das omerika
Nische Volk bewegen. An elfter Stelle wird
da die Förderung der am erikanlscken
Schiffahrt  ausgeführt, und man weiß,
daß eigentlich keine Frage das amerikanische
Volk in ollen seinen Schickten mehr be¬
schäftigt, als die Koi kurrenz gegenüber Eng¬
land,  deren Durchsübrung bi» zum Siege
in der erwähnten Formel des republika
Nischen Wohlprogromms enthalten ist. Weiter
w>rd ein separater Friede und die
Ablehnung de » Völkerbundes  in
der bisheriaen Form gisordert. Abgesehen,
von dem letzten Punkt kann man also nicht
sagen, duß die Politik, die der n.ue Prä¬
sident der amerikanischen Union zu befolgen
haben wird, von rrgend welcher unmittelbar
einschneidend»'» Bedeutung für Deutschland
und für die Gestaltung deS künftigen Ver-
tältn-ffe zwischen dem Reiche und der Union
ist. Em Zusammenhangwird aber tri tzdem
hergestrUt durch die Ablehnung des Völker¬
bundes von Seiten der amerikanischen R,pu>
blikaner und des jetzigen Piäsidenten Harding.
Für Deutschland hat erst dieser Tag- der
Außenminister Dr. Simons sehr eindring¬
liche Worte über den Vö kerbund gesprochen,
den er zwar nicht über- aber auch nicht
unterschätzt wessen wollte. Man weiß, daß
aucy zwischen England  und F r an  k re  i ch
d>e Gegensätze über die Ausgestaltung des
Völkerbundes noch nicht beseitigt sind, und
direkt und indirekt hängt damit auch der
Kampf zwischen diesen beiden Ländern um
den neuen Geist in der Welt Politik  zu¬
sammen, in dessen Verlauf jetzt die enalische

Eiklärung über die Freiheit des deut¬
schen Eigentums  in England und der
britische Widerstand gegen die französische
Forderung einer unbegrenzten Wieder¬
gutmachungssumme  in den Voder¬
grund geruckt sind. Nach der Stellung de«
neuen Präsidenten Harding ist nun vielleicht
anzunehmen, daß die Völkerbundfrage und
die Ralifiz erung des Friedens nachhaltiger
als bisher b-handelt werden, und es liegt
auf der Hand, daß dann Deutschland
auf dem Plan sein müßte.  Vor¬
aussetzung dafür wie für eine richtige Stell¬
ungnahme in dem Widerstreit der französisch-
englischen Meinungen wäre aber die Erhal¬
tung und Stärkung der Ruhe und Ord
nung  bei uns. In diesem Zusammenhang
ist es daher zu bedauern, daß wieder Ge¬
rüchte über neue Putsche  im Umlauf sind,
und auch die neue Streikwelle,  die sich
zu eiheben scheint, ist zu den Tatsachen zu
zählen, die nicht geeignet sind, Pnes Erfor¬
dernis einer ungeichwäckten Position Deulfch-
lands auf dem politischen Kampfplatz der
Welt zu sichern.

Die Neuwahlen in Preuhen.
Der Aeltestenausschuß der preußischen

Landesversammlung, der am Donnerstag,
den 4. November, zwecks Festlegung der
Geschäftseinstellungzusammentrat, beschloß,
bis zum5. November unter allen Umständen
die zweite Lesung der Verfassung zu beenden.
Alsdann soll die Zeit vom 6. bis zum 14.
November einschließlich für die Ausschuß¬
arbeiten frei gelaffen werden. Am 13. No¬
vember soll die dritte Lesung der Verfas¬
sung beginnen, die man am 16. November
zu beenden hofft, sodaß unter Berückstcht:-
gung des Beschlusses, daß die Neuwahlen
innerhalb drei Monaten nach Verabschie¬
dung der Verfaffung stattzufinden hätten,
die Wahlen spätestens am Sonntag, den
13. Februar  1921 stattfinden werden.

Die Sozialisierung des
Kohlenbergbaues.

Eine sozialdemokratische Interpellation. —
Vollsozialisierung der Kohlenförderung und

der Kiohlenverteilung.
Berlin, 6. Novbr. (Priv .-Tel.) Wie der

„Vorwärts" mitteilt, hat die sozialdemokra¬
tische Reichstagsfraktion gestern einstimmig
befchloffen, in der heutigen Sitzung des
Reichstages eine Interpellation  ein¬
zubringen, ob die Reichsregierung bereit lei
zu erklären, wann sie den zugesagten Eesetz-

eütwurf über die Sozialisierung de»
Kohlenbergbaues  vorlegen werde
und zwar einen Entwurf,  der sich nicht
etwa auf eine Gewinn-, Kapitals- oder
Ertragsbeteiligung der Arbeiter beschränkt
vielmehr die Vollsozialisierung
der Kohlenförderung und der K o b-
lenverteilung  durchführen werde.

Erzberger.
Berlin . 6. Novbr. (Priv .-Tel.) Wie

eine Berliner Korrespondenz meldet, ist
gegen den früheren Neichssinanzminister
Erzbergcr  nunmehr bei der Staats¬
anwaltschaft Strafanzeige  erstattet
worden wegen des dringenden Verdachtes
der Steuerhinterziehung.  Begrün¬
det wird die Anzeige dq̂nit, daß nach der
Zurückziehung des Strafantrages Erz-
bcrgcrs gegen den Redakteur Dr . Bülck
uud nach seiner Erklärung, daß er sich
auf den Weg der Privalklage nicht locken
lassen werde, eine gerichtliche Klärung der
StcuerangclcgenheitErzbergcr auf anderem
Wege nicht möglich sei. Weiter ersucht
die Anzeige die Staatsanwaltschaft, ihre
Ermittelungen auch auf die Auslands-
konten Erzbergers auszudchuen.

Abtransport der Gefangenen
aus Sibirien.

80 . Der Abtransport der Gefangenen
aus Sibirien ist, nach der Antwort des Aus¬
wärtigen Amtes auf eine Anfrage im Reichs¬
tag, sowohl über den fern« Osten wie über
Zmtrairußiand in vollem Gange und soll
nach übereinstimmendenNachrichten der
deutschen Fürioig stelle Moskau wie der rus¬
sischen Gefangenen Centralbehöcden so geför¬
dert worden, daß die letzten Abtranspoite
aus Sibirien Ende Oktober erfolgen. An¬
schließend daran wird der Abtransport aus
Tmkestan und der Ukraine ei folgen. Wenn
keine unvoihergesehenen Ereignisse in Ruß and
eintreten. kann damit gerechnet werden, daß
der größte Teil der noch in Rußland befind¬
lichen cirka 12 t 00 reichrdeuischen Gesan-
fangenen noch in diesem Jahre heimUhren
wird.

Aus dem besetzten Gebiet.
Mannheim, S. Novbr. (Priv.-Tel.)
Entgegen den Bestimmungen des Frie¬

densvertrages halten die Franzosen die
Ausgänge zu den Mannheimer
und Karlsruher Häfen besetzt.  E»
befinden sich dort je dreißig Schwarze mit
einem Offizier. Jetzt verlangen die Frau-

- m it jam AsiMiWlkslt.
(Von einem Bibelfreuud.)

(Schluß,)
M?hann Georg Hamann, ein berühmter
NMteller, Philosoph und Freund der

Mdel zugleich(1730- 1788) sagt von der
«Itgei! Schrift" : „Die heilige Schrift
^fDinger eines Gottes,  der sich
"' °ßt und nicderbcugt, um auf die
»ju schreiben"
M Walter .Scott , der Begründer des
Etlichen Romans, auf seinem Sterbe-

(1832), sagte er zu den Seinen:
^ mix daZ Buch!" Auf ihre Frage:
Ts Buch er meine, antwortete er:
Wt nur ein Buch, die Bibel ." In
Versammlung gebildeter und crnst-
"tcr Männer , die aber der vcrschie-
Bsten Weltanschauung huldigten —

xllrcn Protestanten, Katholiken und
asistcn in bunter Atischung —

Frage- aufgeworfen: Wenn ein
"lslänglichenr Gefängnis verurteilter

nur ein einziges  Buch in seine
witnehmen dürfte, welches er dann

tollte? Die einstimmige Antwort
d>c Bibel.

Mris hatte sich um die Zeit der
Revolution im achtzehnten Jahr-

^.s'n literarischer Kreis gebildet,
-Rüglieder cs als eine ihrer wich-
^ufgaben ansahen, „die Abge¬

schmacktheiten der Bibel aufzudpcken." Aber
eines Tages rief der berühmte Gelehrte
Diderot dazwischen: „Meine Herren, cs sei
dem, wie ihm wolle ; aber wo ist jemand,
der so erhaben  schreiben köirnte wie die
Propheten  des alten Testaincntes und
etwas so Rührendes wie die Lebens¬
geschichte Jesu?

Und endlich finden wir noch in dem
„Gespräch mit Eckermann" (11. März
1832) ein Urteil von Goethe über die
Evangelien.  Er sagt : „Aiag die gei¬
stige Kultur nun immer fortschreiten, mö¬
gen die Naturwissenschaften in immer
breitere Ausdehnung und Tiefe wachsen
und der menschliche Geist sich erweitern,
wie er will — über dre Hohei t und
sittliche Kultur des  Christentums,
wie es in den Evangelien schimmert und
leuchtet, wird es nicht hinauskommen.

Wenn die Bibel nach obigen Zitaten f
eine so grosse Anerkennung von berühmten
Dichtern, Philosophen und bederrtenden
Männern der Wissenschaft erfahren konnte,
muß sie doch ein für die Menschheit wert¬
volles Buch sein. Dieses Brich ist darrim
auch das einzige Brrch der Welt, das die
meisten Uebersetzungcn von mehreren hun¬
dert Sprachen (iveit über 400) erlebt hrt.
Dr . Martin Luther ist der erste Deutsche
gewesen, der die Bibel als leicht zu ge¬
brauchendes und gut verständliches Buch
für das deutsche Volk aus dem Hebräischen
und griechischen Urtexte in unsere Sprache

übersetzt hat und im Jahre 1534 bei Hans
Lufft in Wittenberg im Drucke erscheinen
ließ. Diese Bibelübersetzung hat zriglerch
dem dciltschen Volke eine eiirheitkich ge¬
stimmte Muttersprache vermittelt . Ein Ge¬
lehrter, der solche wissenschaftliche Leistung
seinem Volke übermittelt hat , konnte un¬
möglich einen „geistigen Defekt" haben,
wie vor zwciJahren ein sogenannter Ge¬
lehrter in dem Kurhause zu Bad Hom¬
burg v. d. H. behauptet hat . Möchten sich
nur recht viele Deutsche mit der Bibel be^
schäftigeu, dann werden sie sich gerne oben
angeführten Aussprüchen berühmtcrManner
der Wissenschaft und Bitdmig anschließen.

Luther selbst sagt von der Bibel:

Wo keine Bibel ist im Haus,
Da sieht's gar öd und traurig aus,
Da kehrt der böse Feind gern ein,
Da. mag der liebe Gott nicht sein.

Drum Menschenkind, ach! Menschenkind,
Daß nicht der Böse Rauni gewinnt,
Gib deinen letzten Groschen aus,
Und kauf ein Bibelbuch ins Haus!

Nimm dir's zum Stecken und zum Stab,
Halt's fest in Händen b̂is zum Grab!
Des Lesens und des Lebens Lauf
Beginn und höre mit ihm auf!

Bm öombiirart allen RDM.
In Nr. 138 des „Taunusboten" ist da¬

rauf aufmerksam gemacht, daß vor hundert
Jahren, am 10. Juni 1820, das alte Rat¬
haus  und mit ihm das Eemein(d)e Wirts¬
haus zum „Roten Ochse  n", nachdem
ihnen im Jahre 1813 durch eine Kommis¬
sion von Sachverständigen das Todesurteil
gesprochen war, wegen Baufälligkeit abge¬
brochen und verkauft wurde. — Der
Erlös betrug 1624 Gulden, 2 Kreuzer; die
Steine wurden im „Herrengarten" zur
Bacheinfaffung und Herstellung der Brücke
in der Dunklen Allee (nach dem Untertor)
verwendet. — Im Anschluß an die dortigen
Ausführungen unseres Stadtbibliothekars
mögen hier einige Bemerkungen über das
Aussehen des Rathauses nach einer älteren
Aufzeichnung hinzugefügt werden. Der Bau
selbst war quer über die jetzige Rathaus-
gaffe gestellt und mit der Ostseite on den
jetzt noch vollständig erhaltenen„Rathaus¬
turm" angelehnt, etwa da, wo der nördliche
Flügel der Bürgerschule steht. Die Straße,
welche als Fortsetzung der Louisenstraße
damals die Hauptverbindung nach außen,
dem Ober- und Untertor, bildete — die
tiefer liegende„Altstadt" war abgeschloffen
und nur für Fußgänger über die „güldene
oder goldene Treppe" zugänglich— führte
unter einer spitzbcgigen Torfahrt, wie cs
heißt, einem „Schwibbogen" hindurch. Der
gothifche Bau war jweistöckig und mit einem
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zosen, wie dem „Mannheimer Volksblatt"
berichtet wird , anstelle der Holzbaracken für
die Schwarzen Steinbaracken  auf
Kosten des Reiches . Demnach kosten die
Kasernen in Ludwigshafen a . Rh . nicht
8 Millionen , wie im Haushalt veranschlagt,
sondern 42 Millionen . Die sonstigen Bau¬
vorhaben für die Besatzung erhöhen sich auf
120 Millionen Mark,  nachdem die
Kosten für das erste halbe Jahr bereits 60
Millionen Mark betragen haben.

Gegen die hohen Besatzungskosten.

Aus parlamentarischen Kreisen hört man,
daß die Parteien des Reichstages  eine
Entschließung  gemeinsam zu fassen be¬
absichtigen , in welcher zum Ausdruck ge¬
bracht wird , daß die hohen Kosten der Be¬
setzung  der deutschen Gebiete durch die
allii «ert !en Truppen unvereinbar sind mit
der finanziellen Notlage des
Reiches.  Durch die hohen Besatzungs¬
kosten würde die Au führung des Friedens¬
vertrages außerordentlich erschwert werden
und das deutsche Wirtschaftsleben immer
mehr an den Rand des Abgrundes
getrieben.

Die Lage der Eisenbahnen.
Berlin , 5 . Novbr . (W .B .) Ueber die

Lage der Eisenbahnen  machte
Reichsmunster G r ö n e r im demokratischen
Klub Mitteilung , denen zufolge der tat¬
sächliche Verkehr erheblich hinter der
Vorkriegszeit  zurückgeblieben ist , ob¬
gleich der Betrieb , was Personenzahl und
Kosten anbclangt , gegenüber 1913 bedeu-
teird umfangreicher wurde . Der Perso¬
nalbestand (Beamte und Arbeiter ) erhöhte
sich gegenüber 1913 um fast 50 Prozent.
Obivohl die Arbeitsleistungen sich gegen¬
über dem Vorjahre bereits erheblich stei¬
gerten,  bleiben sie doch gegenüber der
Vorkriegszeit weit zurück . Dies ist einer
der Gründe für das Desizit von 14,3?
Milliarden . Der B e a m t e n g e h a l t be¬
trug 1913 im Durchschnitt 2352 Mark,
1920 14027 ' Mark , der Arbeiterlohn
1913 1331 Mark , 1920 11212  Mark,
also im Gesamtdurchschnitt trat eine S tei-
gerung der Gehälter und Löhne
um etwa das siebenfache ein . Demgegen¬
über sind die Warenpreise  viel mehr
gestiegen . Infolge der Oualttät der
Kohle  steigerte sich der quantitative Mehr¬
verbrauch um 38 Prozent , sodaß dem
Kohlenverbrauch zum Gesamtpreis von
219 Millionen Mark  in 1913 heute
fürz1920 ein solcher von 4358 Milli¬
on e n gegenübersteht . Das Defizit  wird
durch Einschränkung des Personal¬
bestandes,  soweit es möglich ist , zu ver¬
ringern versucht , außerdem durch Material¬
ersparnis sowie durch die Steigerung
des Verkehrs.  Man wird versuchen
müssen , die Einnahmen zu vermehren
durch Steigerung der Frachtraten  unter
Schonung derPerson  e n ta rif  e , zu deren
Neuaufbau man einen Staffeltarif  m
Erwägung ziehen wird . Die Unteraus¬
schüsse des 38 er Ausschusses werden sich
mit den Gütertarifen befassen.

Wirtschaftliche Umschau.
Dich - und FleischwiUschaft

Bildung eines berufsständigen Ausschusses.
Ausmerzung der unlauteren und unsauberen
Elemente . Systematische Selbsthilfe

Publikums durch Kaufstreik.

Man schreibt uns : Bei der Bezirks-
fleischstelle für den Regierungsbezirk

Wtesvaben  in Frankfurt a . M . fand am
Mittwoch , dem 3. November , eine Bespre¬
chung wichtiger wirtschaftlicher Maßnahmen
nach Aufhebung der Zwangsbewirtschaftung
von Vieh und Fleisch statt . Vertreten waren
außer den in Frage kommenden Behörden
die interessierten Berufs - und Verbraucher-
Organisationen . Als wichtigstes Resultat
der Konferenz kann bezeichnet werden , daß
ein berufsständiger Ausschuß  für
Raffau (Regierungsbezirk Wiesbaden ) ge¬
bildet wurde , in dem Landwirtschaft . V 'eh-
handrl , Metzgergewerbe und Verbraucber-
Örganisationen vertreten sind . Dieser Ras-
äuische Wirtschaftsausschuß soll in Zukunft
der Bezirksfleischstelle beratend zur Seite
stehen für die mancherlei außerordentl *
chwierigen wirtschaftlichen Fragen , di ? sich
etzt nach Aufhebung der Zwangswirtschaft
Ar Vieh und Fleisch ergeben , insbesondere
im Jnteresie der gesunden Preisbil¬
dung  und damit der Versorgungder
Bevölkerung mit Fleisch.

In der Besprechung bei der Bezirks¬
fleischstelle wurde ferner sowohl von den
Vertretern des V -ehhandels als des Meb-
gergewerbes der Behörde nahegelegt , mit¬
telst des auch bei der freien Wirtscbafr
gültigen Konzessionsverfahrens für Visb-
und Fleischhandel die unlauteren und
unsauberen Elemente,  die sich
während der Kriegszeit in den reellen Han¬
del als Parasiten einge ĉhlichen hätten , un-
nachsichKich für die Zukunft ausumerzen.
Weiterhin soll die Preußische Staatsreaie-
rung gebeten werden , anstatt des jetzt bin¬
dend vorgeschriebenen Kaufzwanges be -m
Vieh nach Lebendgewicht  für minder¬
fleischige Tiere auch den Kauf nach
Schlachtgewicht  bezw . über Kopf evtl,
zuzulassen.

Erneut wurde endlich darauf hingew -e-
en , daß zum Zwecke der bebördlicben

Preiskontrolle  jeder Händler beim
Ankauf von Vieh den vorgeschriebenen
Schluß schein an die Bezirksfleischstelle
einreichen muß . Händler , die biergegen ver¬
stoßen , müssen als unzulässig  bezeichnet
werden und die hieraus sich ergebenden
einschneidenden Konsequenzen tragen . (Han¬
delsentziehung und gerichtliche Bestrafung .^

Hierzu wftd ndch bemerkt : Eine Ab¬
senkung  der zur Zeit für viele Volks¬
kreise immer noch unerschwinglichen
Fleischpreise  wird vornehmlich dann
eintreten , wentt das kaufende Publi¬
kum in systematischer Selbst Hilfe
sich weigern würde , die hohen Preise
zu zahlen  und im Kaufe z u r ü ckh i e l-
1 e. Hand in Hand hiermit werden dann
auch die Metzger  im Viehankauf zurück¬
halten und die Folge hiervon wird . sein,
daß die übertriebene und wilde Preiskon¬
kurrenz beim Viehhalter ein Ende nimmt.
Der Kauf streik des Publikums
gegen Hebelgriffe wird unbedingt den
Erfolg der Preissenkung im Eefolge haben.

Anm . d . Red . Dieser „Kaufstreik des
Publikums " bat aber nur Sinn , wenn die¬
jenigen , die sich d 'e hohen Fleffcktpreise „noch
leisten können " , nicht zu Streikbrecher wer¬
den . In dieser Beziehung ist unsere Hoff¬
nung keine sehr große.

Eine Konferenz für Senkung der
Fleischpreise.

Frankfurt  a . M ., 5 . Not . Unter
reger Beteiligung aller int '-' essietten Kreise
aus dem Regierungsbezirk W ' esbaden , fand
in den Räumen der Bezirkefleischstille eine
Konferenz st ' tt . die sich mit schwebenden
Fragen der Fleischverioraung beschärt 'ate . Es

wurdc ein Ausiwuß g-ivayil , o. m Äuge
tönge der Landw rt ch.ist des V " lcha»v0s,
des M -tzgrig . meibes und der B rbrauche»
vrgan ' sak'vn anaebö en und d-r d-r BezukS-
fleiickistAe al Berater zur Seite sieben soll.
Den ouw senden R gierung «vertretet « wuide
Nachtrag,ch nahegel ' gt , alle die unlauteren
und nnsaubeien Elemente , die sich während
der Kriegszeit den Fletschhandel etngesckmug-
gi lt h- den , tücksî islos zu entfernen . Ferner
soll die Staalsregienina ersucht werden , an¬
statt des j tz! als bindend vorg sckrtebenen
Kaufzwanges be>m B " b nach lebend Gewicht
für mtndeifleischige Tie -e auch dem Kauf
nach Schlachtgewicht znzu>assen. Für die
Senkung der Fleisäpreise wurde das Pu¬
blikum zitr syst malisch n S ' Ibstbilse dahin
anfgesoidert . die Zahlung übermäibg hober
P - ise zu verweigern . Rar von dieser Maß¬
regel eiwart t die Konferenz eine wirksame
Besserung aus dem Fletschmarkt . Als Folge
d >ser Maßnahm n wird dann auch d>e Za-
rückhaltung der Metzger im Ankauf des Viehs
zu betrachten sein.

Lokalnachrichten.
Zuschriften über Lokalereignisse stnd der Redaktion
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

* Abwicklung des alten Heeres . Das
Landratsamt sendet tut ? folgende Notiz
Mit Rücksicht auf die bevorstehende Be-
endignng der Abwicklung hat das Reichs¬
wehr - Ministerium am 7.10 .20 als Schluß-
terntin für die Einreichtmg von Anträgen
ehemaliger Ossiziere und Portepee -Üntcr-
offiziere des alten Heeres auf Charakter-
Erhöhung und Erteilung der Erlaubnis
zum Tragen von Uniform den 20 . Dezember
1920 festgesetzt und bestimmt , daß
Anträge welche nach dem 20 . Dezember
bei den Heeresabwicklungsämterit , den
Abwicklungsämterit der Armeekorps oder
unmittelbar beim Reichswehr - Ministerium
(Personalamt ) cingehen , keine Betüclsich-
tigung mehr stndett können . Nach Mit-
teilung des Abwicklungsamtes des 18 . Ar¬
meekorps haben die im Korpsbereich des
ehemaligen 18 . Armeekorps wohnenden
Offiziere und Portepee -Unteroffiziere et¬
waige Gesuche an das Abwicklungsamt
des 18 . Armeekorps in Nenburg att der
Donau zu richten , attch hat das Abwick-
lungsamt besonders darauf hingewiesen,
daß für die Erteilung der Erlaubnis zum
Tragen der Uniform sin Abwickluttgsblatt
Nr . 36 vom 25 . 10 . 20  erweiterte Be¬
stimmungen seitens des Reichswehrmint-
fteriums erlassen worden sind.

" B . D . H . D- >
bürg im V -nbanve Deutscher Hindiu,,^ '
Hilfen Leipzig veranstaltet am Sonntg ? ^ '
7 d. M . tit seinem herein lofal

Hof abends 8 Uhr pünktl ch anfanq ^ tz ^
Familien - bezw. Elternabend . An
Abend soll es oen Familwn - und E te,^ ^
serer Kolleg 'nnen und Kolleg -n möstich
sich über die Z ete und tun Zw ck„„ss?'
Vetem » zu informieren . Gl . ichuitig ist {.) **
mit ein gemüiltebes Zusammensein tvrhJa■ ~ . ~

^de ", -

bei der die Eltern und Familien
Kolleaen ewige gemißte che Stunden „
seien,Kreise verleben sollen W °r ladend, ? '
alle Mnglieder unseres Verein « mit JxM
F milien ein und hoffen auf zahl» icke^

wa

$  muten ein unv gvyen uuj - îiqirucbf *
tetligung Gäste zu dieser Veranstaltung sh,
nur'  durch Mitglüder ewgeführt toerb/n b

(iier
d ^ sahci
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(Liehe Anzeige)
tz Der Mannergesangverein
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Homburg v . d . H . hat Einladung zu ei *1 HPitr.
Abendunterhaltung  ergehen i0n V f
d e im Rom rsaale um 8 Uhr ih en A lfl!n 5'f U
nimmt . D -n Mitgli . dern tu bst Angetön^ I
stehen einige schr genußreiche Stund -n tzc m

§ Der Wanderklub „Fidelia " -chlt
rgen Sonntag sein 2 . Stiftungejx^morgen sonnlag sein i. Lrltstungjk

im Saale „Z -m Schwetzerbof .« Z, ^
nachmittags 3 Uhr beginnenden B ransla»^
ist ein recht retchhalt ' ge? ProgrammUI eil! UM», miji,
stellt , das den Teilnehmern viel Be.rgnilM ff ? ^
bereit ' n wird . :i;  '

§ Ein Herbstfrst veranstaltet der
beiter - Radsabreiliuv »S o libaritäi*
morgen Sonntag von nachmittags i /s4 ^
an im „N ssiucr Hofe " .

Sonn

Der
nn Ab

ine
«en

ft ' MS g-

tz Für den „Evangel . AtVeiterver-
ein " sindet morgen Abend 80 '4 Ubr im Kir¬
chensaal I der Ellkseikirche ein Vortrag
des Herrn Pfaner Füllkrug über „Luther
und das christliche Haus " statt.

8 Einen Turngana unternimmt der
„Homburger Turnverein " morgen Sonntag
nach d>r Lochmühle— Kapersburg — Köppern.
Dorlselbst tm „Homburger Hof " Zusammen-
kunft mit der Fußball Abteilung des Turn¬
vereins , die dort i in Wettspiel hat . Ab¬
marsch vorm . 8 .30 Uhr vom Untertor.

8 Der Homburger Taunusklub unter¬
nimmt morgen Sountag seine 11 . Wan¬
derung,  die ab Bonames nach Preunges¬
heim . Hutpaik , Seckbach führt . Abfahrt
vorm . 9 Uyr mit der Elektrischen Homburg-
Frankfurt . — Mitglieder , die Vorschläge für
die nöchstjähri , en Touren  machen wollen,
müssen diese bis zum 24 . November beim
2 . Schriftführer , O . Krökel, Luisen
stiaße 68 , einreichen.

* Deusche demokratische Partei.
Demokratische Verein ladet gemäß heutiger
Annonce seine Mitglieder zur Genttal-
versammlnng mit wichtiger Tagesordnung
auf Montag , den 8 . Noventber , abcnb§
8 s Uhr , in den „Schützcnhof " ein.

tz U . S . P . Eine außerordentlich ? Ge¬
nera  I v e i s a.m ni l u n g fiudet heuteIMg.
tag abend ' /,9 Uhr im „Nassauer Hof st«j.

* Neichsbeamtenkonfercnz des A.Esi
Am 26 . und 27 Noo -mber fiadct in Berlii,
eine Neichsdeanttenkonferenz  da
im Allgemeinen E -senbahner Verband zu-
sammengeschlossenen Reichseisenbahnbeeintii
und Diätar ' N statt . Als Verhandlung g-gub
stände weiden behandelt : die BesoidungM-
nung . die Beamt,niäteverordnung , das Di-
tärverbältnis , zukü ftig ^ Beamtenpotuik
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und Organisation der Beamten und Beamwi ^et, da
anwärter.

' Gegen die Fahrraddlcbe . @cgcn
die übethandnehmcnden Fahrraddiebstählk
gehen die Gerichte jetzt mit aller Schärie
vor . So vcrnrteilte die Frankfurt»
Strafkammer gestern , wie unsere bärtige
sck- sstachrichtcnstellc meldet , einen Mm
tiamens Koch der zwei Räder gcstohlcii
hatte , zu einem Jahr und sechs Rtonckii
Gefängnis und den Händjer Spehr , m
den er sie verkauft hatte , wegen gewcrbt-
mäßiger Hehlerei zu eiucm Jahr Zucht¬
haus

Briefkasten der SchrifHettM
Ein Wißbegieriger . Sie müssen I«

Wißbrgierde schon zurückst' llon bis die M»
Handlungen zwischen der Stadt und der w
tien Gestll 'chaft . die — entgegen Ihrer
nung — auss chließl  ich von Vertreterl
der Stadt und der Gesellschaft geführt weW
und noch in der Schwebe sind, thren M
schluß g' funden haben . Dieser muß etwai>* ^
die Mute der kommenden Woche^ erw«
werden , weil die G neralversammlung ^

hohen spitzen Dach bedeckt, welches ein zier¬
liches Türmchen mit reich verzierter Wetter¬
fahne schmückte. Die früher darin befindliche
Glocke, von 1517 , wurde später in der alten
Schule , (nachher Rathaus , jetzt Gewerbe¬
schule) ausgehängt . An einem Dachgiebel
befand sich eine große Uhr mit Zifferblatt,
welche 1727 von Math . Schnitze repariert
worden war . Ueber dem Toreingang war
das Bild der Gerechtigkeit angebracht , das
sich auch auf dem älteren Stadtwappen be¬
findet ; zu beiden Seiten des äußeren Durch¬
gangs waren die Steine für die beiden
„Halseisen " befestigt . Davor sah man den
„Triller " oder „Pranger " , etwa da , wo noch
zu unserer Zeit eine Pumpe stand . Irgend¬
wo muß sich auch ein Altan befunden haben,
da 1807 sein Abbruch erwähnt wird . Das
Rathaus enthielt die große Ratsstube . welche
„mit babierne Dapeten dapeziert " war , lt.
Rechnung von 1770 . ein Ratsstübchen und
zwei Schulstuben . Der große Ratssaal , der
auch zu allen Dolksfestlichkeiten benutzt
wurde , befand sich mit dem Stübchen im
oberen Stock, dagegen lag für die aus der
Stadt kommenden links im Erdgeschoß das
„Eemeindewirtshaus " , zugänglich von der
Außenseite . Um jene Zeit scheint dieses
Haus mit dem Rathaus unter einem Dach
vereinigt gewesen zu sein , für die ältere
Zeit kann es aber bezweifelt werden , da
schon die Bezeichnung „Zum Roten Ochsen"
auf ein selbständiges Wirtshaus schließen
läßt , mnd sich Hauim auf einen Teil des

es auch Feigen in seiner „Geschichte von
Homburg " auf , der es neben das Rathaus
stellt , und ähnlich lautet auch die mündliche
Ueberlieferung , welche den „Roten Ochsen'
weiter abwärts nach der Rindischen Stifts-
gasse zu (etwa an das Schlossermeister Jung'
sche Haus ) verweist . In der Nähe standen
die „Schirn " , die Fleischbänke , welche im
Jahre 1714 abgebrochen wurden , um auf
dem lutherischen Friedhofe als Schuppen
zum Schutz der Geistlichen bei Regenwetter
„aptiert " zu werden . Vielleicht hing mit den
Fleischbänken auch - der Name „Zum
Roten Ochsen" zusammen . Die Angaben
der Stadtakten lassen bisher Zweifel über
den Standort des Gemeindewirtshauses
und den „Roten Ochsen" zu. die sich aber
zweifellos bei genauer Durchsicht der ulten
Aufzeichnungen beheben lassen werden.

Im Rathausturm waren die Gefängnisse
untergebracht , welche später noch durch
einen seitlichen Anbau vergrößert wurden.
Man nannte diese „Dortlies " , weil darin
eine Frauensperson dieses Namens zuerst
gesessen haben soll.

Wie das Nctthaus ungefähr ausgesehen
hat , zeigen die Stadcktnsichten von 1608 und
1635, auf welchen der eingebaute Rathaus¬
turm noch mit 4 Erkern verziert ist . Die
Feigen 'sche Darstellung in seiner Homburger
Geschichte scheint nach dem Merian ' schen
Stadtbild vergrößert , aber nicht ganz richtig
zu sein , zu dem erhaltenen Grundrisse paßt

Turmes auf ^ er Ansicht aus dem Jahre 1734
im alten Homburger Gesangbuch . Ob das
wichtige Eebäude wirklich so baufällig war,
daß die hohe Regierung nun absolut auf dem
Abbruch bestehen mußte , läßt sich nicht sagen.
Bei gutem Willen hätte eine rechtzeitige
Restauration gerade eines öffentlichen Ge¬
bäudes von der Bedeutung des Rathauses,
besonders für den alten Stadtteil , sich wohl
ermöglichen lassen , und man wird den Ver¬
dacht nicht los , als ob, wie so oft in Hont-
burg , auch hier wieder der Mangel an Jit¬
teresse für die Denkmäler der Vorzeit das
Wort geführt hätte , dem noch bis in unsere
Tage ein altes Bauwerk nach dem andern
zum Opfer fiel.

Sicher hätte das alte über die Straße
gestellte Rathaus mit den beiden Stadt¬
türmen und feine malerische Umgebung ein

' Stadtbild abgegeben , das unserer Altstadt
heute noch zur Freude gereichen würde . In
jener Zeit verschwanden auch immer mehr
die Reste der alten Stadtmauer , die beiden
gothischen Tove , das Unter - und Obertor,
(nur von letzterem existiert eine flüchtige
Skizze ) , welche niemanden km Wege standen,
und noch in den siebziger Jahren mußten sich
die berufenen Geschichtsvereine wehren , daß
nicht auch noch der intakte „Rathausturm"
auf Veranlassung der Stadt abgebrochen
wurde , um „bequem und billig !" Mauer¬
steine zu beschaffen. Diesem Mangel an
Sinn für jede Denkmalspflege in früherer
Zeit verdanken wir auch den Verlust der

Rathauses Logen haben kann So soviel Lr ' die einseitige Anordnung de' s schönen und T . sehr reichen Bäume , deren
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Homburg eine ganze Zahl hatte . DW
standen zwei große Bäume am Markt
auf dem Waisenhausplatz . Man sah
noch im Earten des Gasthauses „Zur ’
zwei überlebensgroße barocke SaW
figuren , welche mit einer dritten ins
land ! verkauft wurden . Mögliche
rühren davon auch noch die Meer,uM
an der Wirtschaft „Zum WasserweibM
der Siebenhäusergasse und die kleine ^
auf dem Torpfosten der Essigfabrtk i
Dorotheenstraße her . Wie wenig iff' .g.,
unseren Tagen auf die Erhaltung oe
Stadtbefestigung Wert gelegt wuto -. "
der moderne Aufbau über betn
türm " an der Brücke , von dessen ^
seiner Zerstörung noch nicht einma.
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Aufnahmen gemacht wurden.
tem Beispiel in dieser Hinsicht w
schon Landgraf Friedrich H- vorausg ^ ^
der seinem energischen Charakter ^
chend, im Jahre 1687 rücksichtslos '
alte gothische Stadtkirche wor dem malte gotyqcye oiiaouixa ;« -uvi — n»
abbrechen ließ , ^ chne daß wir ^
auch nur ein Stück ihres tc !r e?cjn
hingekommen wäre , nur um fut I jer
Schloß , die gewünschte «Regular
ftoTton ri, können . — Es stnd liv'stellen zu können . — Es sind
wenig Reste vom -alten Homburg
man darf hoffen , daß unter AufB^
rufenen Denkmalspflegers . „Staus,
schichtsverein und Museum äng ! ^  w
Weilten , diese wenigen Spuren
hoptburgs Vergangenheit zu ja) '
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agmburger
Sonntag wird dein Fußball e>n

ff ^res Jntsresse widmen. Allerorts

mor-
ganz

-n« .. ' „ dreht
Vf, ;egt um d.e Sian , so auch bei U S. Der

hat s iuen Aufstieg in die L gaklasse
' sei, ,er legten Niederlagen (Ein Belicht

Er war uns nicht zugegangen . Red .) sehi
t'jLjjht gebracht. N .r leise Hoffnungen darf

J |T:j, hegen, die ih n »iargen za ä ,steriler
Hk. û tsillung kommen lassen weiden . Er wiid

3.ff» i [gdinpje gegen Sp -V. Nauheim stehen, der
!ldrn *faire«' tSeguer ist, Homburg aber schwer ins

1 v' ,zcki. Fkür Spi der und Beobachier und
e:»ul Öt snr den H F . V. selbst dü . ste das
^gii,e Treffen jedenfalls von höchster Bedeu-

^ Mannschaft spielt nachmittags 1 Uhr
alh , : m  dieselbe Mannschaft des Sp . B .- Nauheim,
’fünjj ^ hjese Begegnung wird mit großer Span-

Sport uni ) Spiet.
Fußball -Verein . Der

erioa,tet.

^ achrich!ekr MsFriedrichsLors.
feft Der Turn- und Sportverein hielt
btt■|{tn  Abend im „Löwensaale" seine Ge-

^ »rsammlung ab. Die aktiven männ-
^uszt> ^ Mitglieder waren zahlreich erschienen,
n%n Lnb der Besuch der Damen und der

szren passiven Vereinsangehörigen zu
.Ar. jachen übrig ließ. Der 1. Vorsitzende des

tot« MNS gab einen kurzen Rückblick über
4 Uhr̂,zMelaufene Jahr , das erste nach der

xMelzung der Vereine. Die Zahl der
Glieder ist auf 220 gestiegen. Die Er-
siitung, daß das Turnen zurückgegangen

imal- üdas Interesse dem Fußball- und Leich:-
3mu,' . iletiilport sich immer mehr zugewandt, ist
^ ih von dem hiesigen Verein zu berichten.

Verein hat tüchtig gearbeitet, der neu-
Dtete Sportplatz aus der Plantation , hat

- , eine ganze Menge Arbeit gemacht.
' zLild, das der 1. Kassierer von den Ver-

'JtL jgensoerhältuiffeu des Vereins entwirft,
l.EB. jüe man in früheren Jahren ein glün-
Bttlii itztsgenannt haben. Heute hat man auch
z da lLereinswirtschaften umlernen müssen und
d ,Kassierer sieht seinen schönen Kasftnbc-
ecmten»d»M über 1400.— Ji  auf ein Minimum
SW «inenschrumpfen, wenn für M 500 .- -
^ ori,: Mcheine ausgelost und die bewilligten
s D's- mm Fußbälle beschafft sind. Die Her-
" ""d lug des Sportplatzes hat Ji  4 658.—
anöl A , davon sind Ji  2 520.— durch Stif-

ip und JI 2 138.— durch Ausgabe von
GtzN' scheinen aufgebracht worden. Die
bstächi He der einzelnen Abteilungsführer
vchiirfe» ein Bild über die sportliche Tätigkeit,
kfuckr%enb der 1. Turnwart über Rückgang
dortigk dgiche Jnteressenlosigleitgegenüber dem
M» >mn klagt, berichtet der 1. Leichtathletik-
stohlkii liüber erfolgreiche Tätigkeit. Das gu:-
onateit ich? Sportfest und 21 im letzten Jahre
st, an mgene Preise legen Zeugnis davon ab.
iverbt- in den Fußballfportwurde berichtet, daß
Juch- M̂annschaften in ihren jetzigen Zustim¬

mungen zu guten Hoffnungen berech-
» s". Eine vom Vorstand vorgeschlagene.

jppg Gerung der Statuten , insofern, daß in
0. ™ft nur 1 weiblicher Beisitzer und da-

" J  ’ {™Vertreter der passiven Mitglieder
ie bei Spielfiif)rex dernVorstand angehören
■tW einstimmige Genehmigung. —
rttetetn

®e2 Jtl5 nicht möglich war des Jubiläums
OMU  EÜ 3u6ilare zu gedenken, hat der
rwiiltĤ beschlossen, die noch lebenden Grün-
s. "dz . mch Widmung von Ehrenurkunden

ri-ichuen. Der 1. Vorsitzende gedenkt
sn herzlichen Worten und überreicht
*>bett anwesenden Herren dieeUrkunde

xnz°n sind es sieben, und zmar die
Mstav Weil, Alfred Garnier. Hein-
'w, Karl Bender, Victor Garnier,
warnier und Ernst Rouffelet. Die

ergibt folgendes Bild . Ein-

rurnverein konnte im Jahre 1917 auf
jähriges Bestehen zurückblicken. Da es
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stimmig wiedergewählt werben die Herren
Leo Schröppel, 1. Vors., Alex Kurländer.
2. Vors., Alfr. Privat . 1. Schriftf.. Wilh.
Leistner, 2. Schriftf., Paul Meyer. 1. Kaff..
Fr 'tz Biehn, 1. Turnwart , Alb. de Vylder
1. Leichtathletikwart, Victor Nickel. Revisor
und Frl . Emma Kubinke, Beis. Neugewählt
werden die Herren Rob. Weil . 2. Kassierer
Aloys Hehl, Spielführer , Gustav Eauterin
2. Turnwart und Karl Albishausen (passiv)
Beisitzer. Der beantragte Ankauf 2 neuer
Bälle wurde einstimmig beschloffen, ebenso
fand ein Antrag, aus dem Hockeybund aus^
zutreten, einstimmige Annahme. Für näch¬
stes Jahr soll de Abhaltung eines Sport
festes für Leichtathletik und eines solchen
für Fußball beantragt werden. Mit dein
Wunsche, daß das Vereinsleben sich weiter
gut entwickeln und auch dem Turnsport wie¬
der mehr Jntereffe zugewendet werden
möchte, konnte der Vorsitzende die anregend
verlaufene Versammlung schließen.

-) Sporl . Morgen Sonntag begibt
sich die 1. und 2. Mannschaft des Turn-
u. Sportvereins , „Spielabteilung Hellas"
nach Niederursel um dort gegen die
gleichen Mannschaften der Turngcmcinde
im fäiligcnVerbairds -Netourspiel anzutreten.
Da beide Mannschaften dieser Vereine in
guter Fassring sind, dürste mair auf den
Ausgang dieser Spiele sehr gespannt sein
Spielbeginn der 2. Mannschaften 1 Uhr,
der 1. Mannschaften 3 Uhr. Abmarsch
der 2. Mannschaft 10 Uhr morgens.
Abfahrt dêr 1. Mannschaft 11.49.

Nachrichten aus Köppern.
-) Einen Liedertag hält der Gesang¬

verein „Männerchor" morgen im Weidinger»
scheu Saale ab. An demselben beteiligen sich
12 auewärlige Gesangvereine und zwar:
3 aus Weh ĥeim, 2 aus Holzhausen, 2 aus
Ober Ro bach. 1 aus Friedrichsdorf, 1 aus
Seulberg, 1 aus K'rdorf, 1 aus Oberstedten
und 1 aus Bad Homburg.

Vereinsanzeige . 7,3,
Taunus Klub . Zweigverein Köppern.

12. Wanderung am 17. November. Abmarsch:
8 Uhr vorm. Dieieichentor übnKapersburg-
Ziegenbe g-Münster Haueberg-Botzbaa. Rück¬
fahrt : 6 10 Uhr ab Butzbach. Mapchdauer
ca. 6 S ?d. Führung : F >l. Sophie Rees und
Herr Friede! Okt. Anmeldungenzum Mit-
kag'sf n (ca. 8 — 10 M .) in Ziegenberg
(1 ’/Ä Std . Rast) bis spätestens 10. d. Mts.
bei Fnedel Ott.

Vom Tage.
Aus Frankfurt  a . M . (D>e Falschmün¬

zer vor dem Schwurgericht > Das Schwurgericht
verurteilte heute wegen Falschulünzerei den 1"-
jährigen Litographrn Schirmer aus Pfungstadt
cu 3 Jahren Gefängnis , die Kontoristin Brunner
ans München zu zwei Jahren Gefängnis , die
Ww . Kerber aus Pfunustadt zu 33/4 Jahren
Gefängnis und den Schiihmacher Pnuen zu U/
Jahren Gefängnis . Bei sämtlichen Angeklagten
erkannte das Gericht auf entsprechenden Ehr-
verl >st Die Angeklagten hatt -y (wi- mitgeb ilt)
die sogenannien h indgeze'chneten Fünizigmork-
cheine augefeitigt und in Frankiu t a. M ., Aichas
enburg , München , Anspach, Ochsenfurt und an¬

deren Städten umgesetzl. — (Ein neuer Gauner¬
trick). D -esrr Tage holte die Angestellte einer
hiesigen Firma vom Postscheckamt eine hohe Geld¬
summe ob. Als sie das Postamt verliest, eilte ihr ein
Mann ohne Hut nach und stellte sie zur Rede,
daß der Scheck nicht m Ordnung sei Er veran-
latztsrdas junge Mädchen , mit z rückzukommen
und ging mit ihm in eine Telefonz !lle. Hier zwang
der Gauner das Mädchen zur Herausgabe des
Geldes , das er in ein-n Umschlag legte und
dann in einer Aktentasche verschwinden ließ.
Dann gab er der Angestellten einen gleichen
Briefumschlag mit Inhalt und ersuchte sie,
ihrem Vorg >setzten mitzuteilen , daß er sich wegen
des angeblich ialsch n Schecks sofort auf dem
Pestimt einzufinoen habe, dann vei schwand der
Mensch. Als das Mädchen den Umschlag öffnete,
enthielt er zelschnittenes Zeitungspapier.

fd. Dillenburg,  8 . Nov . sGroßfeuer ) .
In Wilgersdorf vernichtete eine Feuersbrunst in
knapp einer S unde vier Wohnhäuser und zwei

gr ße Scheunen und machte dadurch sieben Fa¬
milien ob '-achslos . Zahlreiches P >eh kam in den
Flammen um. Die Feuerwehren der ganzen
Umg, bung konnten sich nur auf die Rettung der
benachbarten Häuser b«schränken, zumal die
brennend n Häuser das halbe Dorf mit einem
Funkenregen übersprühten.

Heiteres.
Doktor : „Noch haben die .Kochsalzein-

keine Wirkung getan und wir
müssen sie wiederholen !"

Patient : . H rr Doktor , werden Sie mich
auch nicht v er s atzen !"

Klemer Irrtum.
Jakob (den Schmierenth -aterzettel betrach¬

tend) : „Goethes Faust — was meinst d' dazu
Sepp ?" — Sepp : „Da geh' ,, m'r eint, da wird
geaast !"

Im Examen.
„Herr Kandidat , können Sie mir ein Bei¬

spiel nennen, wo in der Praxis zylinderische
Körper vorlommen ?" — „Beim B giäbuis ."

Letzte Nachrichten.
Der 9 November.

Berlin, 5. Nov. (Wolff.) In einem Aiif
ruf des B zirk̂veibandes Berlin der >oz al-
d mokrak schn Partei Deutschlands zur Feier
des 9. November nickt durch die Kiechbvfs
ruhe des Generalstreiks gefeiert werden solle.
Es solle dafür g sorgt werden, dost lrbens
w chlige Betriebe und der Bei kehr nicht still
liegen, sondern dast in ihnen Sonntags,
dienst  durchgeführt wird.

*

Der Bezirksverband Hessen- Nassau
der Sozialdernck atischen Partei Deutichsand»,
beabsichtigt zur Erinnerung an den Aufbruch
der Neoolution in der Woche vom 6. bis
14. November über 300 Volksversammlungen
innerhalb des B zirks abzuhglten.

Eine Spende des Papstes
für die bedü'fttgen KinderDeulschlands.

Köln, 5. Nov (Wolfs.) Di ? „Kö nckche
Volk zeitaug" meldet au<? Rom : Der Papst
übergab dem Kölner Erzbischof Schulte hei
dessen Abschiedsbesuch eine halbe Mil¬
li o n L i r e für die bedürftigen
Kinder  Deutschlands.

Text:

Kirchliche Anzeigen,
Gottesdienst in Gonzenheim.

Sonntag , 7. November.
tzauptgottesdienst vormittag « lO UHr.

Gol. i, 9—1>. Th ma : „Höh nwanderer.
Kindergottesüisust vormi tags 11 Uhr.

Erwin Gros,  Pfarrer.
Dvnngelischer Männer - u. Jünglir grverein

Vereinsraum Kirchensaal 3.
Sonntag , abends 8 Uhr : Teilnahme an der

Lutherfeier  des evang . Arbeitervereins im
Kirchensaal. Die Mitglieder werden besonders
drin end zu dieser Feier eingeladen.

Montag , abends 8 Uhr:  Turnen.
Mittwoch,ab nbs 8 Uhr : Bibelbesprechstunde.
Donnerstag , abends 9 Uhr:  Pos .ruuea hör.
Freitag , abend « 8 Uhr: Uuterhaltungsabend.
Jeder junge Mann ist herzlich eingelade,^

Evangel . Jungfrauen Verein.
Sonntag A 'ond, Montag und Freitag

Abend von 8—ll) Jungfrauenverein be - den
Stadtschwtstern Obergasl«' 7
Jedes junge Mädchen ist herzlich willkommen

Thristliche Versammlung.
Elisabethenftratz« 19a I. St.

Sonntag  vorm . 11 - 18 Uhr
Sonntaqsschule.

Sonntag  Nachm 5 Uhr.
Tvangelisalions -Vortrag.
Donnerstag,  abends 8>/* Uhr

Bibel- und Gebetsstunde.
Jedermann ist herzlich eingeladen.

Französisch reform .GemeindeFriedrichsdorf.
Sonntag , 7 November ' 920.
9.30 Uhr : Hauptgottesdienst.

12.30 Uhr : Jugen gottesdienst.
8 Uhr : Saaleröffnunosnbend des Jnngfrauon-

Vereins.
Der Jünglings - und Männerverein fällt aus.

Montag , 8. Rooeinber 1020.
8.30 Uhr ! Probe des Kirchengesangvereins.

Dienstag , 9. November 1920.
8.1b Uhr : Jüngl ngs - und Männerverein

Methodtst «ngeme >„de (Kapelle ) .
Sonntag , 7.  Rov . mber 1920.

Dorm . 9.90 Uh,:  P >edigt. Prediger Grünewald.
Mittags 12 Uhr : Sonntagsschule.

Abends 7 Uhr : Herfft est des Kr-derbundes.
Mittwoch abenöS .lö Uh, : Bib, I- u. Gebeisstunde.

F,e,lag abend 8.80 Uhr : Jugendbund.
Kalg . Gemeinde von Friedrichsdorf

und Umgegend.
Sonntag , 7. November 1920.

Vormitttags 9.M Ul,r : Hochamt mit Predigt.
Köppern.

Sonntaa . 7. November 1920.
!0 Uhr:  Gottesvienst.

II Uhi iMindergotlesdiensk.
1 Uhr : Gottesdienst in Fiiedrichsdorf -Dillingen.

Methodistengemeinde Köppern.
B ..hnhosstr . 52

Sonntag 7. November 1920.
Miba,s l Uhr : Sonntagsschule.

Ab nds 8 Uhr:  Pce igi. P,ed Lutz.
Dienstag abead 8 Uhr : Bibel - u Gebetsitunde.

Den b sten Maßstab für die
Güte einer Zeitung

bilden stets die

Familien -Anzeigen.
Daß der „Tannusbote"

, das geeignetste Organ
für dieselben ist, wuede
schon längst bewiesen.

03O

Elisabeth Watheim
Willy Ktchling

-Verlobte-

Bad Hornburgv.d.H., 7. Nov. 1920.

Jbre Vermählung beehren sich
anzuzeigcn

Kermann Aauppert
Lotte Aauppcrt

Bad Homburg
Castillostr. 26

gcb. Leoen

6. November 1920
8386

Ihre Vermählung beehren sich
anzuzeigen

Keinrich Kcrzöerger
Irieda K̂erziierger

gcb. Jaichner
Ba -̂ Homburg Kirdorf

Bachstraße 57 6711

7. November 1920
88-

00

& Zosef Werner
Elisabeth Werner

geb. Ecrst

Vermählte

Bad Homburg , den 6. November 1920

WeiitMlMjUk Igr ecrnttoa.
Wolkig, verbreiteter Nebel, trocken, kalt.

Nordwind.

ieneral-

lsoinmlung.
laden unsere Mit-

[CsV ^ Montag,
lüi W °«nber. abend«
1 '' 40 in; Restaurant
Wützenhof»
"■ 0*> Audenstraße,
... äußerst wichtig»
'»uordnung n 872.0

üRorarn 6onntag Mild
8 Uhr beginnt meineRepetier-Stunde

im Saale früher Glück '» Licht¬
spiele in Kirdorf . 872t

Anton Schmidt
Tanzlehrer.

Pull Iklli fians

tll 'k Angebot.
«erb̂ ^ Üverkäu-
1 ' ^ den (8715

^ Merten -Verlag,
Schillerhof.

fl’te OfDUIDtsnoDri
Septie nnD
PpstkllPllk.

Angebote Post ,chltetzfach 1015
8723 Frankfurt a M.

Sffler mm.  SiDimrr
auf Tage oder Monate zu
mieten . 8737

Luisenstraste 50 H.

prima Qualität , gut lagerfähig , 87si
erhaltenwirgrohr Sendungen Ende

nächster Wochez. billigst. Tagespreis.
Bestellungen baldigst erbeten.

Telefon 125 und 830
WM . Ml 169.

Luisenstraste 20.

Sichere Existenz!
Rhein . Jmporthaus für Auslandswaren sacht für den
dortigen Bezirk tüchtigen Herrn  zur Uebernahmeder

Bezirksvertretung.
Ein Musterlager von 3 - 1000 Mk. mutz unterhalt , werden
zur Ausrüstung der Untervertreter . Branchekenatnisse nicht
erforderlich Herren, welche aas eine dauernde g te Stel¬
lung und hohes Einkommen reflektieren, wollen ausführ¬
liches Anged . mil Angabe der bisherigen Tätigkeit richt. an
8716 H . Heimbach , Import -Export , Köln 56.

einjflfiflfff,fiaranirr
Mllilk JU Illlll' II orfoHt
MaarPoK unterA. 741
ssmlilirin NaAIlülkP
Oomimra fritrten 8725

Einige alte 8726

zu kaufen gesucht.
Angebote unter A . 740 an

FrankfurterNachrichten Hom¬
burg erbeten._

KIM !. KSkWl IllA

SEoOnnno
oder Tetlwohnung

in best. Hause in Homburg oder
sonstigem Taunusort . Offerten
an die Geschäftsstelle dieses Bl.
unter N . 8718.

Ktlllilillschillk
und Römer 8700

reichgeschliffen zu kaufen gesucht.
Angebote an Hauptmann a. D.
D .utwiz , Dornholzhausen.

öuifit alleT'orjtllif
zu kaufen . 8724

Offerten unter A . 742 an die
„Franks. Nachr." Homburg erb.

l gut erhaltener

Küchenschrank
zu verkaufen.  Wo , sagt die
^ ' iedrichsdoifer Geschaftsst. dies.
Zeitung. 6734

Gebrauchtes

Herrenfahrrad
mit Bereifung zu verkaufeu. Das¬
selbe ist anzusehen nachmittags
zwilchen 1 und 2 Uhr bei 8728

Dröscher , Löwengasse 9 l.

Ein gut erhaltener
Kinderwagen

billig zu verkaufen. 8712
Doruholzhausen,

Sonuenbabstraße 2.



Nr 250
Bekanntmachung.

Die heute zur Ausgabe gelangenden Karten für Kochmehl
werden voraussichtlich mit Auslaudsmehl beliesert . Näheres wird
noch bekannt geg >ben.

Friedrichsdorf (Tr .) . 6 . November 1920.Der Durgernreijter:
8739 Foucar.

U. 5 . p.
Den Mitgliedern wird die heute  Abend

halb 9 Uhr im ..Nassauer Hof stattfindendenußeroräenllictif’ ieneral-Uerfammlung
in Erinnerung gebracht . Tagesordnung unter
anderem „Dorfi .-Wahi " . wild inderVersammlung
bekannt gageben. Der Vorstand.

„SUMittfrttff " Bad Homborc , » • S

Bekanntmachung.
6 . November

Es wird darauf hingewiesen , daß nach § 104 der Reichsab¬
gabenordnung sofern Steue,pflichtige mit der Zahlung von fälligen
Steuerbcträgen länger als ein n Monat vom Fälligkei stag ad in
Rückstände geblieben sind. Verzugszinsen zu siins von Hundert von
der Fälligkeit an erhoben werden . 8,27

Bad Homburg v . d. Höhe , den 2. Novbr . 1920.
Finanzamt

I . V . : gez . Dr . Ochs.

neues

Achtung!
T

llf
Frisch eingetroffen:

Achtung! Programm

pa. jiiuge Hahnen

8714

geschlachtet und unaeschlachtet
perPsd . 10M.

Butter , Eier und Geflügelhandlung
Karl Wick, ' Kirdorfeistr . 25.

„0 !b Maninise von 0 ~
LL

8738

umm laiaaoaQöQß

Geschichte einer Leidenschaft in 6 Akt*n.
Zeigt Charaktere. Stets wechselndes Bild.

Packende Handlung.
Filmschlager ersten Rang s

I. 2S

»»

Aufruf.

ferner:

Rentier Wnppke im Schwitzbad“
Lustspiel in 8 Akten.
Man muss  lachen.

❖
Konzert- Begleitmusik

. Künstler-Trio
unter Leitung von Chr. Hüttenberger. *724

jipfight
' ,,Du
ilte Her
Strioctgei

i bat<

Sonnlag zwei Vorstellungen
1 tm dl - tapferen SShne unserer Vaterstadt , welche im Weltkriege ihre im Fahneneide gelobte

A , Treue mit dem Tode besiegelt hoben , zu ehren , sind die Hamburger Kriegeroereine zu-

ammeugetreteu , mit dem Wunsche , Ihren unvergeßlichen Kameraden ein

Lrinnerungsmal
zu stiften , um deren Nomen im Gedächtnisse kommender Geschlechter °n sichtbarer Stele in wür¬
digster Weife auszubewahren und dadurch den Helden ein dauernde - Zeichen der Verehrung und
Dankbarkeit zu sichern.

Eine Anzahl Frauen und Männer haben auf unsere Biite ihr » Bereitwilligkeit erklärt,
einem zu gründenden Ehrengusschusse beizutreten , um ihre Teilnahme an unserer Bestrebung
Ausdruck zu geben . Es sind : »

Adalbert . Prinz van Preuhen . Ehrenvorsitzender,
Arrvbin Gustav Rentner , Bach 2Bto \ Frau Htuptmamr , B allauff

4 Uhr nachm. 8‘/< Uhr »bench
in angenehm dunchuwäpmtem Haute

Arbeitsnachweis
für uen Mlmmlnlr

Arnold Rentner , Balmer Frä >lleia Elisabeth , Btckrr P 'trr Ober-
bahnhofsvorsteher . Blümlein Direktor , Bode Dr . Professor Ober¬
stabsarzt ; Born PiMpp Vors . d. Tarnoeteiu ; K -rdorf , Braun
Josef Bauunternehmer , Braun Jos M trtin Landwirt , L-raun-
schwelg Julius Eladtrat , Burggraf Pfarrer , Burkart Alois
Garteninspektor , Creutz F . W Zimmermelster , Dthlhoff Rektor
Encke Direktor , Emmerich Wwe . Frau Eagenie , Feigen Bürger¬
meister , Fischer Oberingenieur , Flaschenträger Postdirektor,
Füller Jean Vors d. Gesangver . Canrordia Kicdarf , Friedlieb
Dr . med. Sanitätrrat , Füllkrug Pfarrer , G starr Karl Shützen-
mstr., Hatzig Frau Luise. Heim Ph . Bars , d Tarnoer . ..Vorwärts ."
Henning Wilhelm Branddirektor Leutnant d. R .. Hesse Hubert
Direktor , Hoeser Dr . med . Oberstabsarzt , Hoffmann Vors , des
Homburger Atä -rnsr-Grsanzvereins . von Holwede Major a. D.
tzolzhaussn Dekan , Hückmann Jakob Becwrlter des Kranken¬
hauses , Hüsselrath Grast Direktor u. tztuptmma d. R ., J tcobi
Baurat , Hauptmana d. R . Jungblut Fabrikant , Keller Wlhelm
Kaufmann , Kern Rektor , Kettnrr Peeatz Forstmeister , Keutn r
Pfarrer , Kofler Matheus Schuhmtchermeiste --, Kranz Karl
Schlossermeister , Krest Thomas Rentner , Küssing Fritz Direktor,
Kuhn , Wilhelm Hauptlehrer . Lachenmaier Ww . Frau Alfred,
Lauer Emil Vorsitz , de- Gesanzoereins „Concordia " Homburg,
Laurberg Karl Ferd . Kaufmann . Lzpp Dc . Stadtbaurat . Loos
Dr . Otto Professor , v . Lostberg Generalmajor u. Ehrenbürger,
Lütke Oberbürgermrlster von M rck Friedrich Hauotman r a. D.
von Marx , Landrat Major d. L., von Meister W -ckl. Geheim.

Regierungspräsident a. D . Rittmeister d. L. |

Meersmann -Soest Oberst a. D ., Metzger Christian Fabrikant
Miguel Frau Emmy . Möckel Heinrich Fabrikant Hauptmann d. L.
Möller Ww . Frau Elise , Mohrhard Ober -Güteroorst , Müller
Philipp Rendant , von Mülmann Generalleutnant , Nagel Ww.
Frau Kath ., Nafle Amtsgeiichtsrat , zur Nedden Frau Major,
von Noorden Dr . med . W . Geh . Sanitätsrat . Plagge General-
Oberarzt a. D . Raab Franz Jos . Landwirt , Ritter Konrad
Hotelbesitzer , Rüdiger Dr . A . Stadtverordnetenvorsteher , Sahner
Veterinär rat , Schalk Karl Redakteur , « champ Ww . Frau Bertel,
Schenck Frau Major . Scherer Louis G asermeister , Scheu Ww.
Frau Anna , Schlottner Georg Vors . d. Gewerbeoereins . Schmidt
Robert Buchhändler , Schneller Konrad Küster, Sckönemann
Dr . Prof . Direktor , Schudt Heinrich Buchdruckereibesitzer, von
Schweinitz Hofmarschall Kapilänleutnant d. R . Spranck Ww.
Frau Professor , Störkel Georg Maurerparlier , Strehlitz Emil
Kommandant der Fröiw . Feuerwehr Kirdorf . Stumpfs Philipp
Rendant . Supp Ww . Frau Franziska , Touflaint Georg Maler¬
meister , Ubrich Friedrich Bankier , Velte Wilh . Vors . d. Meyersch.
Doppelquartettr . Volk Direkt » -, von Wachtmeister Freiherr
Oberstleutnant a. D, , Walter Dr . ,ncd. Oberstabsarzt d. Res.
Walther Friedlich Präs . d. Gesang -Vereins »Geselligkeit " Kirdorf,
Weber Dr . m . d. Geh . Sänitä srat , Wehrhrim Friedrich Be¬
zirksvorsteher , Weigand Gustav Rentner , Weiser August Vors,
des »Liedetkranz " Kirdorf , Wenzel Pfarrer , Wettl . eimber Jul.
Bankier , Winter Dr . Rabbiner , Wodiczka Agnes Frau Haupt-
mann , W . lff Dr . Paul Rechtsanwalt Hauptmann d L. Ziehe
Dr . med . Geh . Med .-Rat Generaloberarzt d L , Zimmerling Karl
Vors . d. Homb . Turnvereins , Zimmermann Ww . Ftau Justizrat.

sucht:
2 Diamantschleifer f. Brillant.

Mehrere Lederarbeiter (« toßer,
Haudwerkauerecker)

2 junaete Kmifleut f̂ Stenogr
Maschinenschreiben

1 Zeichner
1 Friseuse 1. Kraft
1 landw . Arbeiter
6 Alleinmädchen
1 Zimmermädchen
8 Küchenwädch'N
2 Stützen , di » Kochen können
1 Lehrling

ferner suchen Arbeit:
10 Bäcker für Brot u. Zwieback
8 Konditoren

15 Kellner für Restauration,
Kaffee u. Hotel

tz Maurer
1 Maurerpolier
4 Weitzbinder

Zimmerer

grldfi ellrtfü;
großer Posten $ ädtiifr,

sowie ger . SdjrUlifd ),

Zalihmuge Sick . “

Rollmops und

Kismarckhsrillge
emifiehlt

[toibertt
ibet fc
Kilo: ft
„i begr

»Zrge
^efen
III Ljuii
»et Tasck
nd eben
kr es r

8730

Pfaftenbach.
1 wenig benutzte

mit Zubehör und Munitim
preiswert abzugeben.

Friedrichsdarf (Ti
8735 Hauptstraße 69.

Ein neuer

inf mich
Herb«

«bet ha
Stellt es
esgemsk
* mit

„Was
„Nich^

tl die
biederi
nt sich

hätte
!ibe ze

'fttig 1
rafft Ei

„Vor

ßmes-Wl«
2 Hau - und Möbelschreiner,

billig z>t verkaufen.
Dorn "otzhau ?en , SSaurtitrJ.

leib f al
Mir td

Oberregierungsiat,

Indem wir unsere Mitbürger sowie die Korporationen aufsordern , an ihrem Teile dazu

beizutragen , dag ein Erinnerungszeichen entsteht , das unserer für das Vaterland in den Tod ge-
gangenen Kameraden und der Stadt Homburg würdig ist, bitten wir , an diesem Werke der Pietät
nach Kräften mitzuwirken und sich dadurch die Dankbarkeit alle , Gleichgesinnten zu erwerben.

2 Bauschlosser
5 Maschinenschlosser
2 Betriebsschlosser
2 Mechaniker und Werkzeug¬

macher
2 Former
4 Elektromonteur«
4 Spengler und AnstaHaleurk
1 Ingenieur <Maschinen)
1 Zeichner (Bau und Möbel)
1 Kraftfahrer
4 Fuhrleute
2 Schuhmacher
1 Polsterer u. Tapezierer
1 Küchenmeister

5 âusnnu . bürotechnische Auge-
stellte

1 Kontoristin . Stenogr . und
Schieibmasch . (perfekt)

4 KontoristinneuMaschmensch
2 Verläuferinnen
1 Overgärtner
2 Gärtner ledig

70 Hilfsarbeiter
20 jugendliche Arbeiter 15— 18

Jahren
t2  Fabrikarbeiterinnen

Mehrere Kriegerwilwen 8722

8 Meter hellblaue Seide,
reich bestickt und

warmer Wintermantels
(schw , bill . zu verkauf. Z
unter 8701 in der Gesch. ,

Ein Paar gebrauchte

Schaftrnstich
Gr . 41, für 80 Ml . ju netto
8713 Do ethenstr . Hb

Erf . »vangel . geprüfte

Lehrerin
m . vorziigl , Z« ign. u. El
Tättgk . z. sok. od. 1. 2»
Off erb, u. G . S - 2 k
Eisenach

Etsch

Einzelne Dame sucht
Zimmerwohnung geg-
wohn, zu tauschen. Uff,
Gelchäsisst b. « i- unt.

Der gcschästssiihrende Ausschuß:
Georg Schick» Vorsitzender. F. Nagel , Schriftführer.

Hamburger Kriegerverein
Gg . Schelle « Dr . A . Rüdiger Hermann Popp

Militürverein
Joh . Türk W . Schlott Gust . Schreibe,

Kriegerbameradschast
Joh . Hönes Gg . Bayer H - ZeY

Krieger « und MilitSrverein Kirdorf
Hch. Gaj . Wehrheim Gg . Wehrheim Karl Scheuerling

Nachstehende Banken sowie die Mitglieder des geschästsführenden Ausschusses sind bereit,
Beiträge für den Ehrendenkmalsfonds »entgegenzunehmen:

Deutsche Bank , Direktion der Diskonto -Gesellschaft, Homburger Bank - und
Lsfecten-Geschäst Friedrich Ubrich, Kreissparkalse des Obertaunuskreises , Landgr.
Hess. conc. Landesbank . Nussauische Landesbank , Moritz Rothschild, Sparkasse sür
da» Amt Homburg , Spar - und Aorschutzkasse, Spar - und Leihkasse Kirdorf.

Hypothelen-
Gelder

MI. 65 000,
Ml. 40000,
MI. 25000.
SRI. 20000.

zur 1. und 2. Stell « anzulegen.
Näheres bei I . Fnld,

Jmmobilien -Agentur

Verloren
auf dem Wege von Kud<

uach Homburg
eine Fuhball-r

mit 2 Wetßbinderbü 0
Abzugeben geg. gutt
8741 Ktt doef , Kv

»e

Schlich

8717

2
am Bund in ber tnittt 5

verloren
Abzugeben in der
des Bl . r- Eel

mmnamiw
nraraBJiBoorafi!

W.ltn

IIIMKIt
irr$lnl8732

nur f»
fflrct)’ ,

abn «h ""

MosmiMI-WuMlim
Telefon 126, 830 , Luisenstraße 20 , 8

Ner«nt« ortlich fit, die echrlstlsttung: «lug. Hau,)  für den Anzeigenteil: Otto E , t t e r m» n n .
Druck «nt Verla, . « chudt'» Duchdruckered
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Dreijährlich a — »
Monatlich a — .

.frei bw tzansj
-ostver »«* * •— .

i«hno « eftdigaö»)
Kochenlart « , 8L W.
Gm^ ku»UM« sr LS .

Ersche« merktÄgüch

P-

Hamburger U Tageblatt'

AnzeitzLspret» :
Eechsgespallene
Petri >Zeile 80 Pf.

für Auswärtige 88 .
4ge!pall. Zeile im

Reklametetl 1.25 M.
für Auswärt. 1.50 .

Postfcheckkorrto 8974
Frankfurta. M

«- -9

Anzeiger für Bad Hamburg v . d. Höhe , Friedrichsdorf und llmgegend.
Geschäftsstelle io Bad Homburg : Audenstraße 1, Fernsprecher No. a GeschäftSstell« « FriedrichSdorfr Hauptstraße 21, Fernsprecher No. 565.
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Zweites Blatt.
Fräulein von Läjtervik.

Roman von lllrik Uhland
, (Fanny Aloing)

(pyright 1919 by Grethlein & Co., G.m.b .H.,Leipz-
Du zerbrichst Dir den Kopf ", sagte der

ie"tzerr, „aber das ist die reine Gedan-
„iverzeudung . Es war Herbert , verlaß
U darauf ."

Zch fange wirklich an , es zu fürchten ",
Lroibcrle Magnus . Das klang überzeugt,

sein bekümmerter Gesichtsausdruck
,.1or sich nicht , und das fand - fein Onkel
Hl begreiflich.

Irgendjemand aus dem Hause muß es
,ro”efcn sein ", fuhr er fort . Leute mit Kon-

j  Ljungströms Schlüssel zum Kontor in
|(t Tasche laufen nicht in der Stadt herum,

]T „d ebenso wenig gibt es einen Barometer,
w e5 perkündet , wenn der Kastenschrank-
hlWl zufällig stecken bleibt . -Wenn Du
,ls mich hören willst , so erkundige Dich,

) W «b Herbert sich wirklich mit Klewe verab^
hatte . Aber mach ja kein Geräusch,

«eilt es sich unwiderruflich heraus , daß er
«gewesen ist — und er war es — , so werde
4 mir den Bengel vorbinden ."

„Was willst Du denn zu ihm sagen ? "
„Nichts Gefährliches . Aber er soll ein-

mtl die Wahrheit zu hören bekommen "»kieder nickte er vor sich hin.„Wie kannM sich nur so verflixt dumm benehmen?
ti hätte doch wohl wenigstens eine Fenäer-
>h«ibe zerbrechen können , damit es ein klein
imiß wahrscheinlich aussah ! Na , was
enkst Du nun zu tun ? "

„Vor allen Dingen muß ich die Rimesse
,Hillen , und dazu muß ich das fehlende

il ich laben . Morgen und übermorgen t:  -
* «wie ich ein ganz Teil , aber die Viertau-

pd muß ich heute haben . Kannst Du sie
, nit borgen? "

„Viertausend Kronen ? "

„Na, wenn ich auch nicht will , werde ich
>. Jj wohl müssen . Aber ich will sie sofort

^ Aderhaben, sobald Geld einläuft ." Er
—- kiff die Lippen ein und blickte Magnus

wartend an.
„Za, natürlich ."
Magnus wartete , während sein Onkel

ist bedächtig ein Scheckbuch aus dem
Hmnk holte und eine Anweisung auf vier-
ivlsend Kronen ausstellte.

Ja , und Wennmark liegt noch krank ? "
»Za. Seine Mutter telephonierte vor-

Der Arzt ist gestern und heute dage-
!A und befürchtet ein Nervenfieber ."

, „Hm, bas ist 'ne gefährliche Sache.
IIS letzt werde ich mal -sehen ." Er holte

l« Patiencekarte und setzte sich an den
h „Hör ' auf mich, bring ' so rasch wie
M in Erfahrung , wie die Sache mit
lbert und seinem lieben Baron zusammen-
V . sind quält mir die kleine Bach nicht ."

begann , seine Karten mit großer
"Afainkeit aufzulegen , und Magnus ging

dem Scheck in der Tasche ins Kontor
mter.

Marianne sah wie gewöhnlich da undI/Ä*êißig.Draußen war die SonneEm^'^ brochen, und ihre Strahlen drangen
Kontorfenster herein und beschienen

Wblondes Haar . Sie sah wirklich rei-
" aus, wie sie da saß , dachte Magnus,

'die Augen blickten so klar und sicher.
J* zu ihm aufsah . Nein , wer Marianne
-etwas derartiges zutraute , mußte voll,
"ien blödsinnig sein!
1 griff nach Hut und Ueberzieher,

wollte selbst nach der Bank gehen,
große Summe wollte er dem Laus.

I A doch lieber nicht anoertrauen.L er durch die sonnigen Straßen
»!kn ie er die ganze Zeit an Marianne

Herbert und Fräulein Bach —
uicht sonderbar , daß er sich wieder

E ^ ert sorgt !? Dabei fiel ihm ein,
Mdert sich damals in Margretenhöhe

hatte . Wie konnte ein Mensch

__ 5 , ^ lEhaft aufführen ? Er sah das
jjch, wie Marianne mit Tränen in

ijkj 1 und zitternden Lippen am Kla-
^sick - Aber weshalb hatte « r
k ">®ie «in Erzdummkops benommen?

w»

rA «.

leibt,

:fel
rtfailf*
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Weshalb hatte er Herbert nicht vor ihren
Augen durchgebläut ? Mit einem Male
überkam ihn eine Art von Reue über alle
Momente , in denen er schroff gegen sie ge¬
wesen war oder zuviel von ihr verlangt
hatte . Sie führte doch wahrlich kein fröhli¬
ches Leben , ganz ohne Bekannte in Stock¬
holm , wie sie war . Und nun noch das ! Aber
es war ja Herbert gewesen , oder irgendje¬
mand anders , aber nicht Marianne , unter
keinen Umständen Marianne Dach!

Magnus ging öfters nach der Bank und
kannte den Kassierer , der ihm den Scheck ab¬
nahm , besonders gut.

„Sie haben ja eine ganz süße kleine
Kontoristin bekommen ", sagte der Kasiierer

plötzlich . „Sie sind wirklich zu beneiden,
wenn ich Sie mit uns armen Sündern ver¬
gleiche . Unsere Damen hier sind meiner
Seel — “

Aber was sie waren hat Magnus nie
erfahren , denn es kam jemand , der den Kas¬
sierer sprechen wollte.

„Woher kennen Sie denn Fräulein Bach?
— ich meine unsere neue Kontoristin ? "

fragte Magnus nach einer Weile.
„Ja , sie war ein paarmal hier und holte

Geld oder zahlte ein . Sie war gestern hier,
um , einen Tausendkronenschein zu wechseln,
und war ein Anblick für Götter ."

„Ach so ! Ja , das kann Vorkommen.
Wennmark wird sie zuweilen darum gebeten
haben . Er ist übrigens krank , Si « werden
also vielleicht das Vergnügen haben , sie öf¬
ters zu sehen ."

Der Kasiierer wandte sich ab , um jemand
anders zu bedienen . Doch als er sein Ge¬
spräch mit Magnus fortsetzen wollte , war
dieser nach der anderen Seite der Halle
h n̂übergegangen . Daß dieser Mensch es
auch immer so eilig hatte.

Aber diesmal hatte es Magnus gar nicht
eilig . Er ging sogar unhörbar langsam.
Marianne hatte gestern einen Tausendkro¬
nenschein gewechselt . War es möglich ? Ohne
zu wisien , was er tat , kaufte er sich eine
Postanweisung und steckte sie ein , und « sein
Gesicht war kreideweiß , als er dem Kas¬
sierer im Voeübergehen zunickte und mecha¬
nisch aus die Straße hinaus ging.

Sie war es also doch. Mit einem Mal
erfaßte ihn eine merkwürdige Art von inne¬
rem Zorn , so daß er mitten auf dem Bür¬
gersteig stehen blieb . Wie konnte er das wis'
sen ? Wie konnte er sich unterstehen , das zu
behaupten!

Er steckte die Hände tief in die Mantel¬
taschen und setzte seinen Weg fort . Aber er
ging an der verkehrten Seite , und obwohl
ein älterer Herr ihm eine scharfe Zurecht¬
weisung erteilte , als sie gegeneinander an¬
liefen , begriff er es doch nicht . Sein glatt¬
rasiertes Gesicht war ganz starr , und seine
sonst so scharfen Augen schienen nicht zu se¬
hen . Als er am Kontorfenster vorbeiging,
blickt « Marianne heraus . Er sah . daß sie
da saß und sich ausruhte , und da wandte
er sofort den Kopf ab ustd blickte gerade vor
sich hin . Ob sie wohl nie etwas tat . wenn
er aus war ? Vielleicht saß sie dann immer
und ruhte sich aus ? Wer weiß , ob sie nicht
überhaupt von Anfang bis zu EndeKomödie
gespielt hatte ! Vielleicht belog sie ihn fort¬
während.

Doch als er hereinkam , schrieb sie wie
gewöhnlich mit der Schreibmaschine . Da
überfiel ihn « ine unsinnige Wut.

„Wonach sahen sie denn aus dem Fenster,
Fräulen Bach ? " fragte er in scharfem Ton.

Mariannens klare Augen blickten in un¬
verkennbarem Schreck zu ihm auf .-. War er
böse?

„Ich ruhte mich einen Augenblick aus ."
Magnus stand ihr jenseits des Pultes

gegenüber und blickte sie unverwandt an.
Eine Sekunde lang begegneten sich ihre
Blicke , dann schlug Marianne di « Augen
nieder . Sie errötete über do^ ganze Ge¬
sicht.

„Weshalb können S 'e mir nicht ins
Auge sehen ? ", fragt « Magnus.

Da blickte sie wieder auf . Sie wurde
immer röter , wandte die Augen aber nichl
von ihm ab . Er sah , daß ihr « Lippen vor
Erregung zu zittern begannen.

„Ich verstehe nicht , was Sie meinen,
Herr Ljungström ? " sagte sie schließlich

„Man kann doch nicht den ganzen Tag schrei¬
ben , ohne sich einmal auszuruhen !"

„Vielleicht ruhen Si « sich immer aus,
wenn ich nicht da bin ."

Magnus begriff selbst nicht , was ihn
trieb , gerade das zu sagen , aber er hatte ein
Gefühl , als ob er es sagen müßte.

Mariannens Hände sanken von der
Schreibmaschine herab , und ihr Gesicht nahm
denselben Ausdruck an , den es damals am
ersten Abend oben bei Onkel Andreas ge¬
habt hatte . Sie war jetzt nicht mehr rot,
sondern bleich, » und aus ihren Augen und
ihrem Ton sprach ein gewisser beherrschter
Zorn.

„Ich weiß nicht , was Sie meinen . Herr
Ljungström , aber ich weiß , daß ich genau das
tue , was ich übernommen habe . Und diese
Briefe haben sich nicht von selbst geschrieben ."

Si « deutete a» f einen Haufen fertiger
Briefe , die vor ihr auf dem Pult lagen,
und fuhr dann mit ihrer Arbeit fprt , ohne
Magnus anzusehen . Ihr Tonfall war >o
kühl gewesen , daß er seltsam erkältend auf
ihn wirkte . Jndesien schenkte er ihr keinen
weiteren Blick , sondern zog sich stumm ins
Prioatzimmer zurück. Sie wird denken , daß
ich den Verstand verloren habe , sagt « er zu
sich selbst , indem er sich an den Schreibtisch
setzte und die ungeheure Karte von Dahome
betrachtete , die dahinter an der Wand hing.
Vielleicht war es auch wirklich der Fall-
Aber Marianne Bach hatt « gestern einen
Tausendkronenschein gewechselt!

Der einzige Laut , der sich im Kontor ver¬
nehmen ließ , war das Klappern der Schreib¬
maschine und das taktfeste Ticken der großen
Wanduhr . Marianne kam sich wie ein Au¬
tomat vor , während sie dasaß und zusah , wie
die Reihen aus den Briefbogen an Zahl Zu¬
nahmen.

War das Magnus Ljungström . der >o
mit ihr gesprochen hatte ? War das der
Dank für all ihre Arbeit und Plackerei , für
ihre Zuverläffigkeit , ihren Fleiß und ihren
vielen Ueberstunden ? Das war denn doch der
Höhepunkt von allem ! Gönnte er ihr denn
keine Minute Ruhe , und war es nötig , sie
nur deshalb wie einen verlogenen Schulbu¬
ben zu behandeln ? Niemals hätte sie ge¬
glaubt , daß er sich so unmanierlich betragen,
so gemein und kleinlich sein könnte.

Mit einem Male sah sie , was sie schrieb.
Was stand denn da ? Hochgeehrter Herr
Magnus - Ljungström . Nein , daß sie so zer¬
streut sein konnte ! Nein , eine solche Anrede
verdiente er wirklich nicht . Ein richtiger
Grobian war er , und weiter nichts.

So . nun weinte sie auch noch , und ein
großer Tropfen viel mitten auf das Wort
Magnus . Nun , der Brief war ja doch ver¬
dorben . Si « riß ihn mit unnötig energischem
Kraftaufwand in Stücke und fing einen
neuen an . Aber weshalb war sie denn so
dumm , zu weinen ? Das war er ja gar nicht
wert , — er , her sich so benahm . Nein , wahr¬
haftig nicht.

E i n und z w a n z ig st e s Kapitel.

Graf Hogardts Ueverrafchung.

Fräulein Bjönberg fand , daß Irma sehr
merkwürdige Gewohnheiten annähme . Sonst
liebte sie es gar nicht , zu Fuß zu gehen , aber
in den letzten Tagen war sie sowohl vor-
wie nachmittags ausgegangen.

Auch heute nachmittag kam sie im Stra¬
ßenkleid und zum Ausgehen bereit zu Fräu¬
lein Bjönberg herein.

„Wann sollte ich doch anprobieren kom¬
men ? " fragte sie von der Tür aus.

„Um sechs."
„Ach so . Dann müssen Si « telephonieren

und sagen , ich käme nicht ."
„Warum denn nicht ? "
„Das ist ja einerlei . Die Hauptsache ist

doch wohl , daß ich nicht die Absicht habe,"
erwiderte Irma etwas ungeduldig.

„Ja , aber es ist schon das zweite Mal,
und ich finde wirklich , daß es unrecht ist , sie
nutzlos warten zu lasten ."

„Wenn Sie ihr telephonieren , braucht sie
nicht zu warten . Im Uebrigen finde ich,
daß Leute , die dreißig Kronen dafür nehmen
ein Kleid zu nähen , gern ein wenig warten
können . Sie kann sonst ja meinetwegen fünf
Kronen mehr anschreiben ."

Irma zog km Sprechen die Handschuhe
an , und wenige Minuten darauf sah Fräu¬
lein Bjönberg sie rasch den Narvaväg hinun¬
tergehen und im Lichtschein verschwinden.

Erst als si« sich dem Strandväg näherte,
mäßigte sie ihre Gangart . Es war kaum
halb sechs Uhr , und der Zug kam erst um
sieben Uhr vierzig an . Sie hatte also reich¬
lich Zeit . Als sie die Hammgata erreichte,
ging sie noch langsamer und betrachtete das
Kleine Hogardtsche Palais im Vorllbergehen
ganz genau . Im ersten Stock und hinter ei¬
nem Parterrefenster war es hell ; aber der
zweite Stock war in tiefes Dunkel gehüllt.
Dort lagen die Zimmer des Grafen.

Gerade vorm Eingang stand ein « Laterne,
und das hohe Wappenschild trat deutlich her¬
vor.

Das war also das kleine vornehme , weiße
Haus , das der reiche Kaufmann Salomon-
fon umbauen lasten wollte , um es als La¬
denräume zu vermieten ? Ja , eine soge¬
nannte glänzende Geschäftslage war es
natürlich . Aber mit einem Materialwaren¬
schild statt des Wappens würde es doch et¬
was gar zu glänzend aussehen . Ihr graut«
bei dem Gedanken , daß ein solches Ding an
einer langen Stange oberhalb der gewölb¬
ten Haustür vorragen könnte.

Aber weshalb nahm sie plötzlich für das
Wappenschild Partei ? Früher war ihr doch
jede Vornehmheit zuwider gewesen . O , sie
wußte es ganz genau . Seit dem Augenblick,
da eine klare , eiskalte Stimme gesagt
hatte : „Es ist nicht käuflich ", empfand sie
Sympathie mit dem Wappen.

Ob Magnus wohl auch mit dem Zug an¬
kommen würde ? Die Konsulin hatte gestern
nachmittag gesagt , daß er heut « erwartet
würde.

Sie schien sich den Verlust sehr zu Herzen
zu nehmen , fuhr sie in ihren Gedanken fort.
Frau Ljungström war ganz anders wie
sonst gewesen und schien ordentlich nervös
zu fein , was sie sonst durchaus nicht war.
Vielleicht ahnten sie auch , daß ihr Vater
schuld war . Keiner von ihnen war wie sonst
gewesen , und man hatte sie nicht gebeten,
zum Abend dazubleiben . Ihr war ganz
schwer ums Herz gewesen , als sie wieder
fortging , und statt nach Hause zu gehen,
hatte sie einen Umweg über Kungsholm
und Oestermalm gemacht . Es war ihr vor¬
gekommen , als ob sie unmöglich zuhause in
ihrem eleganten Zimmer sitzen könnte . be
hatte ein Gefühl , als ob ihr jedes Stück
Möbel im ganzen Hause verhaßt wäre . Wer
konnte misten , wie viele Leute erst arm und
unglücklich gemacht worden waren , ehe ihr
silberner Spiegelrahmen oder das antike
Eßservice erstanden werden konnten!

Irma ging .langsam die Hammgate ent¬
lang . Sie blickte auf ihren großen Muff
herab und merkte nicht , wem sie begegnete,
bis eine bekannte Stimme an ihr Ohr schlug.
Da sah sie auf und blieb stehen.

„Guten Tag , Irma ."
Es war Axelina , aber sie war nicht

allein , denn Baron Klewe stand neben ihr.
„O , guten Tag ! Wo willst Du denn hin ? "
„Ich habe in der Malmskillnadsgata ,<u

tun ". erwiderte Axelina . Sie sah nervös
aus — ganz wie die Konsulin , dachte Irma
— und schien es eilig zu haben.

Der Baron begrüßte Irma wi « immer
mit außerordentlicher Artigkeit . Er sah
recht aufgeräumt aus und sprach etwas lau¬
ter als nötig.

„Da machen Sie aber einen höchst er¬
staunlichen Umweg , gnädiges Fräulein.
Warum wählten Sie denn nicht den direkten
Weg ? "

„Weil — nun denn , adieu ."
Axelina sprach in erregtem Ton . und im

nächsten Augenblick war sie verschwunden.
Irma und der Baron gingen weiter.

„Können Sie mir sagen , was Fräulein
Ljungström hatte ? " fragte der Baron , noch
immer in demselben lauten Ton . „Ich traf
sie auf dem Brunkebergsmarkt . aber es kam
mir vor , als ob sie keine Gesellschaft haben
wollte ." /

„Vielleicht wollte sie es wirklich nicht " ,
erwiderte Irma gelasten / Sie dachte darüber
nach , ob Klewe wohl getrunken hätte , denn
er roch nach Alkohol und sprach so merk¬
würdig . ( Fortsetzung folgt .)
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^Alotlage der Deutschen
- und Zwieback - Industrie.

-er „Tagesztg . für Nahrungsmittel"

^ Dr. Otto Estenfeld - Celle:
deutsche Keks - und Zieback-

. ’ fttic  zählte früher zu den blühend-
^ deutschen Gewerben. Während des

—Ja fügte sie sich willig in die durch den
Jurten Mangel bedingte Zwungs-
^entierung und in die Herstellung von
Ejs -Erzeugnisien. Unter lleberwindung

-icher, die innere Verwaltung angehen-
Lchw'erigkeiten hatte man eine Ein-

geschaffen, die allen Anforderungen
Aontrollpflichtengerecht wurde . Alles,

einzelnen Fabriken früher mit
6 Spezialmarken besonders leiftungs-
bmdelsfähig gemacht hatte , mußte dem

Wirtschaftlichen Interesse zur Herstel-
WheitlMn
Äs 6in?egeBcn

Kranken- und Kri -egs-
werden. Was allein

j,iefe Umstellung von der mehr als
*5cjn anderer Eewerbezweig gerade

jndioiduelle Fabrikation eingerich-
°Keksindustrie an Opfern gefordert

kann dem Außenstehenden gar nicht
n zum Bewußtsein gebracht werden,
jj / och nicht genug, mit der immer

«lhasteren Ablieferung von Getreide
die R e i chs g e t r ei d e st e l l e auch

n,rhi annähernd für eine das ganze
j hindurch gleichmäßige Arbeitsweise
Ketriebe sorgen. Wochenlange Unter-

g-,Mgen folgten zeitweise verstärktem
niche, dann kamen wieder Zeiten flauer
Mion , kurz: ein geregelter Geschäfts-

ift schon seit Jahren nicht mehr mög-
Mn einer Verdienstmöglichkeit ist in
um von der rechtsmäßigen, streng

Ebenen Zuweisung lebenden Industrie
B noch die Rede,» während andererseits
finanziellen Anforderungen
Nl größer  werden . Nicht nur die
ijEtt und mittleren , sondern auch große
niebe stehen vor dem wirtschaftlichen

Die Reichsgetreidestelle behandelt
Abschlüssen ihrer Verträge mit dem

cknde diesen nicht etwa als gleichgestellt
Kontrahenten, sondern im Ge g e n t e i I
MN schon seit Jahren in den Kreisen
Keksindustrie nur immer das Gefühl,

.7;.

daß man gerade noch so am Leben gehalten
wird . Daß natürlich die Reichsgetreidestelle
durch die Macht der Verhältnisse
selbst gebunden ist, soll nicht bestritten wer¬
den, uns kommt es heute nur auf die Fest¬
stellung der für die Keks- und Zwieback-
Industrie ungünstigen Tatsachen an . Im
laufenden Wirtschaftsjahre kam es nun in
der Mehlversorgung unserer Industrie zur
Katastvophe,  d . h. nach anfänglicher
Zuweisung <von Mehl in bescheidenem Um¬
fange wurde sie sdit März 1920 überhaupt
nicht mehr beliefert . Seit dieser Zeit ist die
gesamte deutsche Keksindustrie (zusammen
mit der ihr nahestehenden Zwieback -.
Teigwaren - und Lebkuchen - In¬
dustrie)  auf wenig brauchbare , ja vielfach
direkt ungeeignete Ersatzmehle angewiesen:
von Reichswegen bekommt sie keine anderen
Zuweisungen mehr als einige zweiftlhafte
Versprechen auf die Zukunft . Viele Firmen
führen , so schwierig es auch ist, eine einiger¬
maßen schmackhafte Fabrikationsmischung
aus den exotischen Ersatzmehlen herauszu¬
finden , ihren Betrieb mit diesen weiter.

Mit den Ersatzstoffen könnten sich zur Not
noch die Betriebe über Wasser halten , auch
müßte sich das kaufende , Publikum
mit diesen mangelhaften Erzeugnissen zu¬
frieden geben, wenn eben nichts anderes
zur Verfügung stände. Doch dem ist nicht so,
vor allem in Süddeutschland  und im
Rheinlande werden in ungeheurer Menge
Erzeugnisse aus reinstem Weizen¬
mehl  unter Aufbietung großer Reklame
angeboten . Woher diese kommen? Einmal
sind ja durch den Friedensvertrag der Ein¬
fuhr aus Elsaß und Lothringen
Tür und Tor geöffnet , und was Held Schie¬
ber alles als Erzeugnisse dieser Länder
durchschiebt, kann ja bei der bekannten
Geschäftstüchtigkeit dieser Ehrenmänner
niemand in Erstaunen setzen. ° Aber zum
anderen , was daß, rätselhafte ist, auch auf
Grund von Einfuhrgenehmigungen , die
angeblich als Kompensationen erteilt wur¬
den, überschwemmen Au s l a n d s e r ze u g?
nisse  das Reichsgebiet und erdrosseln,
buchstäblich gesprochen, unsere eigene
I n d u st r i e. Aus allen Teilen des Rei¬
ches kommen die Notschreie immer zahlrei¬
cher und heftiger , in Bayern z.B . verdrängen
schweizerische und italienische Waren den

deutschen Ersatz vom Markte . Im Rhein¬
land will man schon von deutschen Fabrika-
ten garnichts mehr wissen. Das kaufende
Publikum fragt nicht mehr nach vaterlän¬
dischen Gefühlen, wenn ihm minder gute
deutscĥ Ersatzstoffe und prima Auslands¬
waren angeboten werden und dazu noch zu
gleichen Preisen — es greift eben zu den
besseren ausländischen Erzeugnissen . So
kommt es. daß viele deutsche Keksfabriken
ebenso wie die Teig- und Lebkuchenfabriken
schließen  und bald ein Heer von v i e-
len tausenden Arbeitern  brotlos
weeden. Dabei handelt es sich nicht etwa
nur t'm an- oder ungelernte Arbeiter , son¬
dern vielfach um Oualitätsarbeiter bester
Klasse. Dringende Hilfe  ist hier ge¬
boten, sonst siecht eine blühende deutsche
Industrie vollends dahin . Die Reichsgstrei-
destelle sei auch von dieser Stelle aus an ihre
moralische, volkswirtschaftliche und soziale
Pflicht erinnert , d'e deutsche Keks-. Zwie¬
back- und Teigwaren -Jndustrie nicht nur
wieder in Gang zu setzen, sondern auch du "ch
regelmäßige Belieferung - zu erhalten . Die
betroffene Industrie verkennt durchaus nicht
die allgemeine Notlage und die
Notwendigkeit,  in allererster Linie
die Brotversorgung  sicher zu stellen,
sie verlangt nur eine einigermaßen angs-
messene Belieferung , um sich in Hoffnung
auf günstigere Zeiten bis dahin wenigstens
lebensfähig  zu erhalten.

In einem weiteren Beitrag , welcher über
die e l f ä f f i f ch- f r a n z ö f i f che n Keks
Aufklärung geben soll, gewärht das genann¬
te Blatt noch folgender Zuschrift Raum.

Nach dem Friedensvertrag hat sich die
deutsche Regierung damit einverstanden er¬
klären müssen, daß Elsaß - Lothringen
auf 5 Jahre zollfrei Keks nach Deutschland
einführen kann. Vor dem Kriege bestanden
in Elsaß-Lothringen keine Keks-Fabriken.
Die französische Keks-Industrie , der durch
den Friedensvertrag Tür und Tor geöffnet
ist, benutzt nun diese Gelegenheit , in großem
Maße Deutschland mit französi¬
scher W a r e über S t r a ßb u r g zu
überschwemmen.

Es dies ein trauriges Zeichen deut¬
schen Nationalbewußtseins,  daß
französische Ware , die sogar französisch eti¬
kettiert ist und teilweise die feindlichen

Nationalfarben trägt , verkauft wird . Man
könnte sich kaum ausmalen, was dem
französischen Geschäftsmann  pas¬
sieren würde, der deutschen Keks in Frank¬
reich abzusetzen versuchte: wahrscheinlich
würde er nicht mit heiler Haut aus seinem
Laden kommen. Bei dem Deutschen ist dar
Nationalgefühl derart verkümmert, daß er
sich nichts dabei denkt, dem feindlichen
Frankreich noch„freiwillig" Geld zuzuführen
und so das deutsche Wirtschaftsleben zu
schädigen, anstatt mit äufzubauen.

Die deutsche Keksindustrie könnte sofort
friedensmäßig Beschäftigung haben, wenn
ihr die Regierung  Mehl zuteile oder
ihr d'e Erlaubnis geben würde, vom Aus¬
land selbst Mehl einzuführen.
Beides ist trotz energischer Vorstellungen bis
jetzt nicht zu erreichen gewesen, mit gebun¬
denen Händen muß die Industrie, zuseben,
wie die französische Ware in großen Masse«
in Deutschland abgesetzt wird. Damit be¬
zahlt der deutsche Käufer de« französischen
Arbeiter und muß außerdem für das groß:
Heer der deutschen Erwerbslosen,  die
zum großen Teil bei Vorhandensein der er¬
forderlichen Rohstoffe arbeiten könnten, die
Erwerbslosen-Unterstützung aufbringen.

Anm . d. Red. Hätte die Regierung früh¬
zeitig genug der Industrie die Einfuhrer¬
laubnis für ausländisches Mehl gegeben,
dann wäre diese in der Lage gewesen, der
französischen Konkurrenz rechtzeitig zu be¬
gegnen und zwar hätte d'e Einfuhr , wie
gesagt, durch die Industriedirekt,
nicht etwa durch die  R . E. erfolge«
müssen, denn die Fabriken haben im Früh¬
jahr Offerten von ausländischem Mehl er¬
halten , die sich zwischen 650 — 780 Jl
per 100 kg bewegten, während die R . G.
jetzt den Zentralen Mehl ffuerkannte, -das
voraussichtlich aber M 1100 .— kosten wird.
Es ist dies ja auch nicht weiter zu verwun¬
dern , denn das Heer von einigen tausend
Beamten , das die R. G. immer noch unter¬
hält , um die paar 100 000 Tonnen Getreide
zu erfassen, will bezahlt sein. Dazu gebraucht
die R . 8 . zum Einkauf ausländischer Er¬
zeugnisse auch nochmals eine Einkaufsgesell¬
schaft! Es unterliegt daher keinem Zweifel,
daß bei Einkauf direkt durch die Industrie,
diese viel billiger kaufen würde, wie durch
die genannte Gesellschaft.

iii Solling Motion MAoAm.
Anstelle von Einzelmahnungen richten wir hiermit an dre¬

ist Eemeindeglieder. welche noch mit der Zahlung der K r-
chnern für das I. und II. Vie'rtelfahr 1920/21 im Rückstände
!die Aufforderung, dieselbe dis spätestens zum 15. November
«re Kirchenkasse, L ö wen ga sse 23 >., einzuzahlen bezw.
snfere Konten zu überweisen, um uns unliebsame Zwangsbei-
tatfl zu ersparen. 8699

Zugleich machen wir darauf aufmerksam , daß die III . Rate
Kirchensteuer in den ersten 8 Tagen dieses Monats fällig ist

Der evangelische Kirchenvorstand.

mngelischer Arbeiterverein.
Homburg v. d. Höhe.

)amilien -Abend.
Sonntag, den 7. November, abends 8*/4 Uhr
int KirchensaalI der Erlöserkirche

vrlrag
des Herrn Pfarrer Füllkrug:

Her und das christliche Haus"
Wir bitten um zahlreichen Besuch.

Die nächste Monatsversammlung: Montag , den
->>>ber im »Römer".

_Der Vorstand.

MWWiiWWWÄW
firtlwrtin Lot ßornburo.

**«»den 7. November, abend» 8 Uhr anfangend

Alien- bezw. Ellern-Abend
ISfefai »Frankfurter Hof"(Haingasse) wozu wir unsere

-"tttglieder nebst Angehörigen hiermit einladen.
Der Vorstand.

Wichtig fiir Briefmarkensammler!

Der langerwartete neue

Michel Eiiropakatalog
i *t erschienen
Preis:  M . 15 .—

8707
Lucas Um  Herrmann

Ludwigsftrasse S

Laub-Versteigerung.
Das Laub an den Wegen und Gräben des tzardtwaldes

wird Dienstag,  den 9. ds. Monats , nachmittags 2Y, Uhr an
Ort und Stelle öffentlich versteigert

Zusammenkunst am Hölderlinweg vor der Villa Reusch.
Bad Honlburg v. d. Höhe, 4. November 1920.

Der Magistrat II.
$694 Feigen.

ßomburgcr Rodelklub
(« . D )

Mittwoch, den 10. November, abends 8'/, Uhr im
„Hotel Kaiserhof"

Sauberes fle ßiges

8691

flch -vertraui

für Haus und Küche IKochen
nicht erforderlich ) bei gut. Ver¬
pflegung und gutem Lohn für

fofort oh. fpittr oeioitt.
8706 Frau t «r Horst,
Tannenwaldallee 8, Pfingstbrun-
nen, Eingang Maiiannenweg.

Müh.tunaes« »Al
sucht Stellung als Stütze
der Hausfrau , Kindergärt.
oder dergleichen zum 1.
Dezember oder später. : :

Angebote unter M 8695 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Max Bonitz
Klavierstimmer.

Näh Promenade Üi II. (8705

Eine Witwe nimmtPlIOlll-MhUOsl
im Bügeln , außer dem Hause an.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unter 8320.

Ipberförflerei Hamburgp.ö.Böhe. Dezimalwagen
den 10 . November , vormittags 10 Uhr bei

Wagner- Oberstedten. Zunächst Nutzholz aus den
L ' i “ „22 und 85 der Försterei Tannenwald und zwar:

^holz : 89 Stämme ll ./IV. Klasse mit 44 km (Fichten,
_ - Kiefern, Lärchen zu gleichen Teilen ),
tz», ferner eine kleine Menge Brennholz:

« rm Buchen-Derbholz und 84 rrn Leiser I. Klasse,
riftL« Fichten- » » 133 rm » „ „
) tv ™Försterei Feldberg am Sandplacken.
. A j ■Lärchen-Wellen aus Distrikt 85 Försterei Sannen«
4  Brennholzoerkauf sind tzolzhändler » . Wteder-

Mitbieren ausgeschlossen. «709

(neu 200 kg.), zu verkaufen.
Obstgut Adolfshöhe,

8534 Hornau (Taunus)

Montag , 8. 11. 20
vormittag » 10 Uhr

Offendicher Uerfrauf
eines waMSus-

diens u! eines
Bretferidiuppens

auf dem Kasernenhofe.
Reichsvermögensstelle

8708 Bad Homburg v. d. H.

Violine
zu verkaufen.
8698_ Frankenftr . 4.

Algier onh Sooipilopi
zu verkaufen. Zu erfragen unter
8705 in der Geschäftsst. ds . Bl.

Zu Fröbel'fchen
Beschäftigungen, SpielenMnomMtitcn

werden Kinder von 3 Jahren an
'von staa l. gepr.

«klMilkNII
in Kursen angenommen . 8703

Anmeldungen
_P romenade 93.

1 Paarrbranhofm
für größeren Raum geeignet, sehr
gut erhallen , und

Tl .ge»-Ordnung:
1) Jahresbericht und Rechnungsablage
2) Voistandswahl.
8) Festsetzung des Beitrages.
4) Tätigkeit im beoorsteh nden Winter.
6) Verschiedenes.

Der Vorstand.mim6mW«ii3 it

fjulcl6(i)flicr Ml W MOWiA.
Leihbibliothek

7692

Größte Auswahl — Ständig Neuaufnahmen ,
Monatrprets MI. 5.—

Fritz Schick s Buchhandlung.
Annoncenannahme der »Fran fnrter Zeitung".

_ Reife »epäck-Verstcheru>g._
Drucksachen aller Art

liefert in geschmackvoller Ausführung
„Taunusbote if -Dpuckerei.

-G%
%

Steiner3itnmer!o(Dofrn
zu kaufen gesucht  evtl , gegen

% J . Mtrh
mit Tisch zu tauschen.

Angebote unter L . 868 « an
die Geschäftsstelle ds. Blattes.

1 KollfdlllllMllb
preiswert - zu verkaufen.
8698_ Dorotheenstraße 3.

Zchreibmaschinknaldkiltn
werden sauber u. sorgfältig aus«
geführt . Dorotheenstraße 7, I.

%
Molk 21>.
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,i,i Frankf urts grösstes Damen -Konfektionshaus » 81  |

7QQ0 wärme Wintermäntel
enthalten zur Zeit unsere Läger . Unter dieser Riesenauswahl finden Sie Mäntel
und Ulster in jeder Ausführung , in weichen , molligen Flauschstoffen , schonen
warmen Stoffen vorzüglichem Tuch , Plüsch , Samt u . Astrachan . Wir empfehlen:

Warme Wintermäntel
aus soliden Winterstoffen, ~7Q _ IOK _
kleidsame Macharten Mk. » bis ,u ' ' *

Moll. Ulsteru Flauschmäntel
in hellen u . dunklen , einfarbigen , gemuster¬
ten und karierten warmen Stoffen , flotte
moderne Macharten Mk.

250--325.-375.-430-525-59S--
und höher.

vomeh. f»rb.  Tuch"u. Abendmänt.
elegante , neue Formen , vorzügl . m
Stoffe , entzückende Capes v. Mk. an

Elegant.Affenhaut(vei our
Mäntel in hellen und dunklen Farben,

ganz neue Formen.

Neueste Mäntel""EJX ***
in warmen Stoffen , mit schönen Pelzkragen.

MWIMSfÄfttll®,
amerikanische Qualität,@antmiiv®

für Betteinlagen,

Billige Preise.

Heinrich Schilling,
Bad Homburg 8603

‘Entzückende Strickjackenj.in Wolle und warmen Geweben

Mk.

in schönen hellen und dunklen Farben

75.- 985° 110  - 160. 185.- 285-350.-425 .-u . höher 05
CDOO

Astrachanmäntel in modernen
Schnitten

in allen Längen und Weiten 4 „
gute Qualitäten von Mk. an

Elegante Plüschmäntel in tT n
gepressten Plüschen , vorzügliche Qualität.
Seal Plüschmäntel“ lerbe*,enQualitäten

Vornehme Samtmäntel

Asthma
kann aehcilt werden . Sprechst.

in Fruntfurt am Main,
Saorznystraße 80 3 Trepp,

jeden - Freitag und Sonnabend
von 10—1 Uhr.

Dr . med Aberts . Spezialarzt.
Berlin  S . W . 11. 8453

Bahnhofswirtschaft.
Angrarhmes drhagllchts familirnlokfll:: fürDetti
:: und törfrUfdjnftcn pt pjKifte separate f

Im Ausschank : -fl

18er Niersteiner, Apfelweia, Hellesu. dunkles NohL
Gat bürgerliche, preiswerte Küche.
— Tee— Schokolade— GM.

W . Lind.8270

vierte
viona

lf

Poftb
tot

Koch
Knze

grfd

595.in kleidsamen Macharten , viele
Formen und Machartefi v . Mk . « vri # . an
Backfischmäntel in jugendlichen Formen

Regenmänelu. Gummimäntel
aus imprägnierten Stoffen und guten gum¬
mierten Stoffen in grosser Auswahl

RACKOW 'S

Abteilung für Jackenkleider und Kleider.
Eleaante Jackenkleider in vornehmer Verarbeitung , in vorzüglichen , einfarbigen Kammgarn -,
Gabardine - und Twillstoffen mit ' langen modernen Jacken . Hochelegante Modell -Jacken¬
kleider in feschesten Schnitten in einfarbigen u. Fantasiestoffen . Wundervolle Jackenkleider
in molligen Affenhautstoffen . Elegante Samt Jackenkleider . Jackenkleider m soliden farbigen

Stoffen von Mk . 98 .— an , in blauen und schwarzen Stoffen von Mk . 22o .— an.

Eteq.ManTelkleider Entz.Ssidankleider Reiz. Tanzkleider
in hell . u . dunkl . Wollstoffen letzte Neuheiten . | in duftig . , jugendl . Macharten

Unsere Spezial -Abteilung für

KindersMäntel
enthält zurzeit in Riesenauswahl

Reizende Kinder Strickjacken
in ' Wolle , in den schönsten Farben,
und ohne Mützen.

mit

Kinder-MäntaSLwarm Stoffen
in guten Qualitäten uifid vielen Farben von
Mk . 86 .— an bis zu den elegantesten.

Elegante Kindermäntel
in warm . Flauschstoffen , Samt , Plüsch und
Astrachan in best . Qual . u . reiz . Macharten.

Peliwaren-Abteilung
Elegant8-Pelzgarnituren,

einzelne Pelzkragenu. Muffe
in alaskafarb . Fuchs , Weissfuchs , Kreuzfuchs-
farb ., Zobelfarb ., hell . Füchsen , echt Skunks,
Skunksopossum , färb . Kanin , Sealkanin usw.

Kinder-Kleider inten,kleidsamen,jugend¬
lichen Formen , in vorzügl . Woll -, Seiden-
u. Waschstoffen in jed. Grösse, für jed. Alter.

Herbst- u. Winterbiusen
in Barchentstoff . v .Mk . 50 .— an , in schwarz.
Seidenstoffen von Mk. 93 .— an , in Wolle
und warm . Stoffen in allen Preislagen.

kaufmännisch* Privatschule
H. E. Ackenhausen
Buchführung , Stenographie,

Masch . und alle übrigen
HandeLfächer,

Halbjahreskurse , Jahreskurse.
Frankfurt a , M«

Zeil 121. 5346

Zahnpraxis Draut^
Bad Homburg (7821 ) Höhestraße H.

Halte jetzt meine Sprschstundenab:  Werktag,
Vormitags 6- 1 Uhr — — Nachmittags 3- 6

- Schonendste Behandlung zugesichert . - —

f.25-

Die
unfrei cf

BüliklW
6ttftiiHjti!iniii

Fachblatt für die Interessen
des bayrischen Schreineryi werb r
und der gesamten H lzrnduftrie.
:: Erscheint jeden Samstag . ::

Vor;üglich. Inftrtionsorgau.
Man verlange Probenummer
und An eigentarif vom Verlage
der Bayerischen Schreinerzeitung
in Buraau tSchwaden ) ._

^Mähmaschinen - Schreibmaschinen-£  V Grammophon-u.Fahrradreparatur en
sowie alle sonstige in mein Fach schlagende-
— — Arbeiten führt bestens aus — —

Theodor Höhn . Mechanikermeister.
Bad Homburg , Elisabethenstrahe,
Neulieferungen , Fahrradbereifung , Ersatz - u . Zubehörteile , pg

Paris,
theute
»ut«

,,lauten*
, ins
befand
der
tti  f

!EDohnungsf auftfi!
_ . « ja  CV»-V CT CViY. . i
2 - tiimmerwohnung mit Bad in F ankfurt , Nähe des ^
Hofs , gegen eine 2 - bis 3 -Zimmerwohnung m Bad tzomdi
zu tauschen gesucht . Näheres bei Alfred Marx , Lomsenstrahe^

hlunq
.... A
sranzös

iliung
Ssische

iWiede:

M ais ^
jedes Quantum lieferbar.

Bestellung erbeten an 8533
Obstgut Adolfrhöhe,

Hornau (Taunus)

Tapeten

Moderne Klaiderröcke
in guten Wollstoffen in schwarzen , blauen
und gemusterten Stoffen in jed . Preislage.

. 5uhrlän9er flacht.
72 —78 . -- ü Zeil 72 —78.

Große Auswahl auch in
feinen Sachen

zu neu kalkuliertet»
billigen Preisen

Muster zu Diensten.
Klebstoff vorhanden,
rner : Tischlinoleum,
ach »» und Ledertuche,

Buvtglaspapter,
I». Fußbodenlackfarben»

ff. Bohnerwachs,
Lincrusta . 6548
Rtngfrei«

Tapeten -Jnduftrie
KupschLCo.
Frankfurt a . M , Alte-
gass^ 27/28 Tel . Hansa 3103

Carbiau.Carbtölampen,Tafdienlamp
# + # ♦ und Batterien♦ ♦ ♦♦

in nur ersten Qualitätsmarken
kaufen sie am besten bei folgenden Firmen:

Joh . Hallas , Oberurfel . Feldbergstr. Fr . Fischer . Ob.rstedtu
in H o m b u r g bei

Theodor Höhn , Elifabethenstr. 9. Heinrich Jäger , Luisensir.K.
Wilhelm Kranz , Thomasstr. 6. Elem . Wehrheim

256 Tbomas Wächtershäufer , Kirdorferstr.

Tausche
Schafwolle . Kurz- u.Lämmer wolle

Strickluinpen
gegen Herren- und Damenstosfe.
gestrickte Jacken und Strickgarn

Joseph Stein
Wollspinnerei Bischofs

Rainrod bei Schotten fOberhessen).
Nähere Auskunft : Frau Wenzel , Wtllstraße 33, Bad Homburg.

9lnfl.äpaitfiseiiuntriuna
Bahnbeamter , schon lange wegen
Wohnungsmangels am Heiraten

verhindert , sucht

2—33iöimtr-®<iöBODO
mit Küche , unmöbliert.

Näheres in der Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 866 l

8525

&
VersteigernngenV

und Taxationen %
von Mobilien und Immobilien
werden prompt und sachgemäss ausgeführt durch

%

Karl Knapp
Auktionator, Taxator und öffentl.

Versteigerer für Immobilien
1 Thonjiasstrasse 1

s*

d
7206 *

Frauzofe , der peifekt deutsch
spricht , gibtMzŜtlkll WlkllW

sowieSsuDfrfaitonsftunDfn
zu Mk . 3 .- .

Wo . sagt die Geschäftsstelle dies
Blattes unter 852 .2.

Ä  vertrauensvolle Aus
jjvHTl » kunft , diskr . Ausn

Frankfurt a . M.
Postbrieffach 280

iTelefon Römer 5712

Rechts - Angelegenheiten
jeder Art : Erbschaftsregelungen , Grundstückveräußerungen,
Hypotheken - u. Vormundschaslssachen , Testamente , Verträge,
Gütertrennung , Einztehen v. Forderungen hier u . auswärts.

Steuersavben 7684
erledigt prompt und unter strengster Verschwiegenheit

Rechtskonsulent H. C. Ludwig
Luisenstraß, 103 I. Bad Homburg v . d. H. Telefon 72 i

Nebenverdienst
bis 1000 M . monatlich , leicht zuhause , ohne Borkenntnisse.
Dauernde Existenz . Släherer auf briefliche Anfrage durch:

S . Woehrel & (Eo., G. nt. b. H.
Rerlin . Lickrtrr ' elde . Postfach 504 6835

Möbel

|}rl{umarbfituiigrn
und Nruachlligungen

schnell, reell , billig . 8693
Richter,  Löwengasse 5 I. r.

ffitt KM öoUQnDiiöt?
Angebote nach 8688

Luifenstraße 36.

flähmatchinenqifTungf

Md un
>z her»

tzsüh'gki
Hi Bia!
linroeifcö
mtg De
igieru

i Mein
i.i überzi'
nt und i

Gelegenheitsfahrten
101 ilZkhlun

N wi
glaubt!
Won j

riereite,
für Transporte nach und von SnTtgr BtKtflßt . ®raf  P1
Frankfurt oder sonstwo ? ? ? I os ^Adfahren von Waggon -Ladungen.

Ludwig) äger
Auto -Last -Fuhrg eschäst iTnl» Lurus -Autovermirtunll,  Amg

Hygienische Haarpslegtd
Behandlung von Haarausfall und
ähnlicher Leiden : : Haut - u. Schön¬
heitspflege : : Entfernung von Frau¬
enbart : : Kopf - u . Gesichtsmassage bei

Karl KeffeHchläger,
— Damen - und Herrenfriseur -
Luifenstraße 87. Telefon 317.
Nebenan des Lichtspielhauses . 7252

daran
Mz ha'
ßscheA

i Fnsol
chlumo
ae gar
® man

sie so

Ugßk Ammlidi ln Wik» do» M. i- es;

unrrrridjt iu Killigkkit
nub Güte

Ka SOkldlliWmr
den Preirl >gen von:tn

8660 , 6506,5566 .4506,
8000 , 2500 , 1550 Mk.
GO. 100tm. SOUND

von 675 bi , 2500.
Wohnzimmer , Speisezim¬
mer , Klubgarnituren , Di¬
van , Chaiselongue » und
alle übrigen Einzelmöbel

bedeut -nd im Preise
8692 berabgesetzt.

Möbelhaus
Frankfurt G . m. b. H.

vorm H . Weinberg,
Frankfurt a . M.

, Fiihrpasfe 91/93,
Stistsstr . 29/31.
Leipzigerstraße 42.

LandgrSflich Hessische eoncefsioniert«

Landesbank
Bad Homburgv.d.H., Luifenstraße 68

—- Gegründet 1855

len

I um

den

Au sführung aller bankqeschäfilich^
: : Transaktionen: :

Vermögensverwaltung

Stahlkammer (Saf ^s) *ksi.

Buchdruckerei,
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